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GesternS Veiten abgefchoffen
beim Einflug ins nordwestfranzösische Küstengebiet — Die Überlegenheit der deutschen Luftwaffe:

Im November 317 britische Flugzeuge zum Absturz gebracht
DNB . Berlin,  5 . Dezember. Ein Verband britischer Flug-

ze»ge flog in den Nachmittagsstunden des Freitags in das nord-
«rst -franzöfische Küstengebiet ein . Hierbei verlor der Feind
»ach bisher vorliegenden Meldungen durch deutsche Jagd - und
Flakabwehr sechs Flugzeuge . Eigene Flugzengverluste find bei
de« Lustkämpfe » nicht eingetreten.

DNB Berlin , 5. Dez. Die deutsche Luftwaffe  bewies
auch während des Monats November in ihrem Kampf gegen die
britische Insel , die britische Versorgungsschiffahrt und im Mittel-
meerraum ihre Ueberlegenheit in Angriff und Abwehr.

Während die Angriffe der britischen Luftwaffe gegen das Reich,
an der Kanalküste und gegen Norwegen viel seltener als in den
vorhergehenden Monaten erfolgten , griffen die deutschen
Kampfflugzeuge  die Häfen und Versorgungsbetriebe der
britischen Insel jede Nacht und oft auch bei Tage an . Sie zer¬
störten zwei Hochofenwerke im Raum von Middlesborough und
trafen ein Jndustriewerk in Schottland besonders schwer. Fal-
mouth wurde zweimal bombardiert , ferner wurden Margate,
Newcastle, Blyth und Dover schwer getroffen . Die Verminung
der englischen Häfen wurde fortgesetzt.

Ebenso erfolgreich war die deutsche Luftwaffe in ihrem Kampf
mit der britischen Luftwaffe . Während sie selbst über der briti¬
schen Insel , am Kanal , in Norwegen , über dem Reich und im
Mittelmeerraum einschließlich Nordafrika 49 Flugzeuge während
des Monats November einbüßte , verloren die Briten insgesamt
317 Flugzeuge . Davon gingen 184 im Raum Westen  ein¬
schließlich Reichsgebiet verloren . Unter diesen 184 Flugzeugver¬
lusten befanden sich 68 Jäger , 75 Bomber , ferner 41 Flugzeuge,
die die Marineartillerie abgeschossen hat . Im RaumMittell
meer  einschließlich Nordafrika verloren die Briten 127 Flug¬
zeuge, davon 52 Jpger und 75 Bomber , außerdem sechs ourch
Marineartillerie . Aufschlußreich ist auch noch, daß die Briten
beim Kampf Jäger gegen Jäger 41 Jagdflugzeuge verloren,
während dabei nur drei deutsche Flugzeuge abgeschossen
wurden.

Der deutsche Wehrmachisdericht
Weitere sowjetische Schiffsverluste bei der Flucht aus Hangö
Starker Einsatz der Luftwaffe im Südabschnitt und im
Kampfraum um Moskau — Britische Panzeransammlungen
in der südlichen Marmartca durch Sturzkampfflieger zer¬
sprengt — 7 britische Jäger in Luftkämpfen abgeschossen

DNV . Aus dem Führer -Hauptquartier , 5 Dez.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
JmSüdabschnittderOstfront  sind erneute An¬

griffe des Gegners gescheitert.
Bei der Beschießung kriegswichtiger Ziele in Lenin¬

grad  wurden in einem Munitionslager starke Explosionen
und ausgedehnte Brände hervorgsrusen.

Rach der Flucht aus Hangö sind außer dem Truppentrans¬
porter „Stalin " noch mehrere andere sowjetische Schiffe
suf deutsch - finnische Minensperren gelau¬
fen.  Dabei sind ein Truppentransporter von 3ÜSK VNT .,
ein Dampfer von 7VV VNT . und ein sowjetisches Schnellboot
gesunken.

Starke Verbände der Luftwaffe führten im Südabschnitt
Ler Front und im Kampfraum um Moskau Angriffe
auf Truppenbereitstellungen und Feld-
Lese st igungendesFeindes  durch . Die Sowjets er¬
litten hohe blutige Verluste und büßten eine erhebliche Zahl
von Geschützen und Fahrzeugen ein . Erfolgreiche Nacht¬
angriffe der Luftwaffe richteten sich gegen Moskau und
Leningrad.

JnNordafrika  wiesen die deutsch-italienischen Trup¬
pen Vorstöße feindlicher Aufklärungskräfte zurück.

Deutsche und italienische Sturzkampffliegerverbände zer¬
sprengten britische Panzeransammlungen  in
Ler südlichen Marmarica . Bei Nacht wurden Vombsnvoll-
treffer in Flugstützpunkten und auf Nachschubwegen des
Feindes im Raum Sidi Barani » Marsa Matruk erzielt . In
Luftkämpfen schossen deutsche Jäger sieben britische Jagd¬
flugzeuge ab . Ein deutsches Unterseeboot beschädigte vor der
Küste der Cyrenaika einen britischen Zerstörer durch Tor-
xedotreffer.

Ritterkreuz für ^ -Standartenführer
Oberst der Schutzpolizei Wünneunberg

wsg Stuttgart . Wie berichtet, hat der Führer und Oberste Be-
johlshaber der Wehrmacht das Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz
Ae« Oberst Wünnenberg , Kommandeur eines U -Polizeischützen-
»egiments , verliehen.

Oberst der Schutzpolizei Wünnenberg war bis zum Ausbruch
des Krieges in Stuttgart tätig . Er wurde am 26. Juli 1891 in
Saarburg geboren. Schon im Weltkrieg erwarb er sich als Be¬
dachter bei verschiedenen Fliegereinheiten durch besonders schnei¬
digen Einsatz das EK II und l. Nach dem Weltkrieg gehörte er
der Sicherheitspolizei an und wurde später als Polizeioberleut¬
nant übernommen . Am 1. Dezember 1938 wurde er als I «-Sach¬
bearbeiter zum Befehlshaber der Ordnungspolizei in Stuttgart
«rsetzt . Hier war er mit wichtigen organisatorischen und einsatz-
Vätzige» Aufgabe» betraut , die mit Beginn des Krieges , vor
,<Ä« n des Westfeldzuges, an Bedeutung gewannen . Am 2. Okto¬

ber 1939 wurde er vom Reichsführer ^ und Chef der Deutschen
Polizei als Regimentskommandeur zu der neu aufgestellten
und Polizeidivifion berufen . Als solcher nahmer am Feldzug
gegen Frankreich teil , wo er sich die Spange zum EK . II verdiente.
Am 1. Januar 1940 erfolgte seine Ernennung zum Oberst der
Schutzpolizei. Mit Beginn des Ostseldzuges wurde er im Osten
eingesetzt. Hier führte er sein Regiment von Erfolg zu Erfolg.
In der ^ ist Oberst Wünnenberg ^ -Standartenführer.

Neue Ritterkreuzträger
Für Entschlußfreudigkeit und Draufgängertum

DNV Berlin , 5. Dez. Der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers des
Heeres , Generalfeldmarschall von Brauchitsch, das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an : Hauptmann Martens,  Komman¬
deur einer Panzerjäger -Abteilung ; Hauptmann Ball,  Kom¬
mandeur einer motorisierten Ausklärungsabteilung : Oberleut¬
nant Pauls,  Kompanieführer in einem Infanterie -Regiment;
Leutnant Loos,  Kompanieführer in einem Pionierbataillon.
Das Ritterkreuz für den Kommandanten des Hilfskreuzers

„Corinoran"
DNB . Führer -Hauptquartier , 5. Dez. Der Führer und Oberste

Befehlshaber der Wehrmacht verlieh dem Kommandanten des
Hilfskreuzers „Cormoran ", Fregattenkapitän Detmers,  das
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes.

Fregattenkapitnä Detmers hat als Kommandant des Hilfs¬
kreuzers „Cormoran ", wie im Bericht des Oberkommandos der
Wehrmacht vom 3. Dezember 1941 bekanntgegeben, den austra¬
lischen Kreuzer „Sidneq " vernichtet und über 7V 666 BRT . jeind-
Uchen Handelsschisfsraumes versenkt.
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(Kartendienst Zander , M.
Besetzung von Hangö beendet

DNB . Helsinki.  8 . Dez. Die Besetzung des Gebietes von
Hango ist beendet . Die Wohngebäude der Stadt find ziemlich
gut erhalten , doch wurden zahlreiche Miniernngen festgeftellt.

DNB . Berlin  5 . Dez. Deutsche Kampffslugzcuge griffen
in der Nacht zum 5. 12. kriegswichtige Ziele in Moskau an . Es
konnte beobachtet werden, daß ein Bahnhof von mehreren Bom
ben getrosjen wurde .

DNV . Berlin.  5 . Dez. Ei » oeutfcher Stoßtrupp kehrte am
3. 12. an der Einschließungssront von Leningrad mit wertvollen
Erkundungsergebnissen in die deutsche» Stellungen zurück. Es
war ihm gelungen , unter vorsichtiger Umgehung der vorgescho¬
benen bolschewistischenSicherungen in die feindlichen Stellun¬
gen einzudringcn . Hier rollten die wenigen deutschen Soldaten
die Grabenstellung nach beide» Seiten hin auf . Nach Ler Ver¬
nichtung mehrerer Unterstände und einer Beobachtungsstelle der
bolschewistischen Artillerie kehrten die deutschen Soldaten ohne
Verluste zu ihrer Kompanie zurück.

DNB Berlin,  5 . Dez. Ei» ostmiirkisches Jnfanteriebatail-
lon fügte am 2. 12. den Bolschewisten im mittleren Frontab¬
schnitt durch eine» kühnen und erfolgreichen Gegenstoß schwere
Verluste zu. Das Bataillon hatte am Vormittag dieses Tages
einen mit starken Kräften geführten Feindangrisf aufgesangen
und vor seinen Stellungen zum Stehen gebracht. Stoßtrupps des
Bataillons stießen den Bolschewisten, die sich aus ihre Ausgangs¬
stellungen zuriickzogen, sofort nach und erreichten unmittelbar
hinter de« Bolschewisten selbst die feindlichen Stellungen . Hier
trafen sie aus stärkere Kräfte , die der Feind eiligst auf Skiern
herangesührt hatte , um den deutschen Gegenstoß abznwehren . Die
oftmärkischen Infanteristen griffen aber auch diese Bolschewisten
unverzüglich an und zersprengte« sie nach kurzem heftigem Kampf.
Hierbei eroberten sie das Dorf , daß der Kern der bolschewistische«
Stellung in diesem Abschnitt und der Ausgangspunkt des Feind¬
angriffs gewesen war.

Phantastischer Kriegsplan Roosevelts
DNB Neuyork» 5. Dez. Amerikanische Blätter enthüllen in

einem Copyright -Artikel einen vertraulichen Bericht, der auf
Weisung Roosevelts vom gemeinsamen Oberkommando der Ar¬
mee und Marine angefertigt worden sei und ein Expedi¬
tionskorps von b Millionen Mann gegen Euro¬
pa  sowie Gesamtstrettkräfte von 10 Millionen Mann vorsehe.

Bisher wurde « auf dem Gebiet von Hangö etwa 366 Gefangene
gemacht.

Der italienische Wehrmachisdericht
Intensive Feuertätigkeit in der Marmarica — Feindliche
Truppenansammlungen von italienisch -deutschen Luftver¬

bänden angegriffen
DNB . Rom, 5. Dez. Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Freitag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
In der Marmarica  intensive . Feuertätigkeit unserer Ar¬

tillerie gegen Verteidigungsstellungen und motorisierte Mittel
vor Tobruk. Beiderseitige Artillerietätigkeit an der Sollum-
Front . Im Abschnitt von Bir el Gobi westlich von Bardia sind
noch örtliche Kämpfe im Gange.

In der Nacht zum 4. warfen feindliche Flugzeuge eines unserer
Divisionslazarette in Brand und griffen es mit ihren Borowaf-
sen an . Englische Flotteneinheiten beschossen ohne Wirkung einen
Küstenabschnitt westlich von Tobruk.

Italienisch -deutsche Luftverbände griffen im Gebiet südöstlich
von Vir el Gobi trotz anhaltender und ungünstiger Witterungs¬
verhältnisse wiederholt feindliche Zusammenziehungen von Trup¬
pen und mechanisierten Mitteln des Feindes an.

Fünf britische Flugzeuge führten am gestrigen Nachmittag einen
Angriff auf die Stadt VillaSt . Giovanni (Provinz Rcagio
Calabria ) durch. Es wurden Bomben abgeworfen und es erjolg-
ten Beschießungen durch Bordwaffen , die keine schweren Schäden
verursachten. Einige Personen wurden verwundet . Unsere Jagd¬
flieger griffen sofort ein und schoflen drei der angreifenöcn
Flugzeuge ab. Ein übelebcnder Offizier wurde gefangen genommen.

Unsere Luftwaffe griff die Flugstützpunkte auf Malta an.

Kriegserklärung England; au Ungarn
DNB . Budapest , 5. Dez. Ministerpräsident und Außenminister

von Vardossq erklärte am Freitag nachmittag im Parlament i«
Anschluß au seine di« siebentägige Ermächtigungsdebatte abschlie¬
ßende Rede, daß die englische Regierung über die ihre Interesse»
i» Ungar « vertretende nordamerikanifche Gesandtschaft der unga¬
rischen Regiernng eine ultimative Kri « gseklär » « g über¬
mitteln ließ.

In dem englischen Ultimatum heißt es, England betrachtet sich
mit Ungarn mit Wirkung vom 8. Dezember 6.00 Uhr im Kriegs¬
zustand befindlich, wenn Ungarn bis Mitternacht des 5. Dezember
seine Truppen von der Ostfront nicht zurückzieht.

Die ungarische Regierung hat diese ungerechtfertigte Erklärung
Englands wortlos zur Kenntnis genommen und ist überzeugt
davon, daß sich die ganze ungarische Nation hinter ihre Regie¬
rnng stellt und die Konsequenzen zu trage « bereit ist.

Die Erklärung des Ministerpräsidenten wurde vom Abgeord¬
netenhaus mit begeistertem Beifall ausgenommen, womit die ge¬
setzgebende Körperschaft des ungarischen Volkes die Haltung
der ungarischen Regierung  in der Zurückweisung die¬
ses englischen Erpressungsversuches einmütig billigt.

Der Bericht führt aus , daß Deutschland und seine europäischen
Mächte nicht besiegt werden können. Daher müsse, falls Deutsch¬
land besiegt werden solle, Amerika in den Krieg ein-
treten  und einen Teil seiner Streitkräste im Ostatlantik , in
Europa und in Afrika offensiv einsetzen. 1943 ist bestimmt als
Datum des Beginnes eines gewaltigen Endkampfes seitens der
amerikanischen Landstreitkräfte in Europa.

Der Bericht , der vom 11. September 1941 datiert ist, berechn«
die Rüstungskosten bis 1. Juli 1942 auf 110 Milliarden Dollar.
Ein Jahr danach werde der sogenannte Endkampf beginnen . Der
Bericht ' des gemeinsamen Oberkommandos wurde angefertigt
auf Grund eines Briefes,  den Roosevelt am 9. Juli 1911
an Stimson  richtete . Der Brief , der im Volltext abgedruckt ist.
verlangt die Aufstellung der gesamten Rüstung , die „benötigt ist,
um unsere potentiellen Feinde zu besiegen".
USA. führen System politischer Kommissare es«
DNV Lissabon, 5. Dez. Aus USA .-Militärkreisen erfährt man»

daß die nordamerikanische Armee in Nachahmung der Bolsche¬
wisten das System politischer Kommissare eingeführt habe. Im
Offiziersrang stehende Persönlichkeiten hätten den Auftrag , die
„politische Erziehung " der eingezogenen Rekruten zu betreiben
und ihnen vor allem die Notwendigkeit klarzumachen, sich auch
in Uebersee  für die englischen und bolschewistischen Verbün¬
deten zu schlagen. Die Einrichtung amerikanischer politischer
Kommissare und Politruks habe sich als notwendig erwiesen,
weil die Opposition gegen die Ausdehnung der Wehrpflicht , das
Bündnis mit den Bolschewisten und das Mißtrauen , entgegen
den Gesetzen nach europäischen und asiatischen Kriegsschauplät¬
zen übergeführt zu werdeen, nicht Nachlassen wolle.

Amerikanische Marinesoldaten verlassen Peking . Die
USA .-Botschaft benachrichtigte dis japanische Botschaft da¬
von , daß die USA .-Marinesoldaten , die bisher in Peinig

-zur Sicherung der Votscha > stationiert waren , am i2 . De¬
zember auf der „Chingwangtao " nach Manila evaluiertwerden.

Wettere Erfolge an- er Ostfront
Moskauer Bahnhof von Bomben getroffen — Deutscher Stoßtrupp rollt sowjetische Grabenstellung

auf — Kühnes Unternehmen eines ostmärkischen Infanterie -Bataillons
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Gesten der Briten gegenüber Indien
Stockholm, 5. Dez. In national -indischen Kreisen in den USA.

bezeichnet man , wie über San Franzisco gemeldet wird , einen
Beschluß der anglo -indischen Regierung , einen kleinen Teil der
nach Zehntausenden zählenden politischen Gefangenen sreizu-
lassen, als eine leere Geste. Die Freilassung von ein paar politi¬
schen Gefangenen könne an den Forderungen des indischen Vol¬
kes nicht das geringste ändern , da die britische Regierung gleich¬
zeitig erklärte , dag eine Anwendung freiheitlicher Grundsätze in
Indien unter keinen Umständen in Frage komme. Die Lage in
Indien bleibe also die gleiche wie bisher.

Der indische Freihenitsfiihrer Gandhi  erklärte zur Freilas¬
sung indischer Kongreßmitglieder , diese Maßnahme der Regie¬
rung berühre ihn nicht im geringsten . Er könne sich diesen Schritt
nur so erklären , daß die Regierung jetzt eine Aenderung in der
politischen Haltung der Gefangenen erwarte . Er hoffe so er¬
klärte Gandhi , daß die Reigerung enttäuscht werde.

Britische Kriegsschiffe unter USA.-Oberbesehl
DNB Madrid , S. Dez. Nach in Madrid vorliegenden zuverläs¬

sigen Informationen aus Kreisen der englischen Botschaft in
Buenos Aires hat die Regierung der Vereinigten Staaten an
England die Forderung gestellt, die englischen Kriegsschiffe im
Südatlantik dem amerikanischen Oberbefehl zu un,
verstellen.  Die Engländer sahen sich nach einigem Strän¬
de« gezwungen, diese Forderung anzunehmen.  Von nun an
werden also die Kriegsschiffe der USA . und Englands im Süd¬
allantik unter dem amerikanischen Oberbefehl stehen. Die Eng¬
länder wurden aufgefordert , beim amerikanischen Oberkomman-
te« einen Verbindungsoffizier zu bestellen.

Englands Sowjethttfe
Stockholm, S. Dez. Nach einer Meldung aus Wellington gab

der neuseeländische Ministerpräsidet Fraser
bekannt , daß er vom General Freyberg eine persönliche Botschaft
erhalten habe, in der es heißt , daßdieneuseeländischen
Verluste in Libyen schwer waren.  Auch die Meldung
von der Gefangennahme des Brigadegenerals Miles bestätige
sich, und man glaube , daß auch Brigadegeneral Kargest gefangen¬
genommen wurde.

Wie schon in Griechenland und auf Kreta , sind es bei der
Offensive in der Marmarica natürlich wieder die Dominion -s
truppen , die die Hauptlast des Kampfes zu tragen haben und
dabei entsprechend hohe Blutopfer für den englischen Krieg brin-
geu müssen. Auch bei der großzügig versprochenen militärischen
Hilfe für die Sowjetunion beschränkt sich England nach bewähr¬
tem Muster darauf , andere für sich bluten zu lassen. So sind die
Söhne Neuseelands , die fern der Heimat zusammen mit Austra¬
liern , Kanadiern , Afrikanern und anderen Söldnern Englands
im Wüstensand aushauchen mußten , typische Opfer der unheili-
gen plutokratisch-bolschewistischen Allianz , die die ihr hörigen
Völker für die Erhaltung der jüdischen Weltherrschaft bedenken¬
los in den Tod jagen.

Wie es in Hangö airssiehl
Helsinki, 5. Dez. Wie aus einem finnischen Frontbericht über

die Einnahme Hangös hervorgeht , ist die Stadt verhältnis¬
mäßig gut erhalten geblieben . Die Kirche von Hangö, die den
Sowjets als Lichtspieltheater diente , und viele öffentliche Ge¬
bäude sind unversehrt . Dagegen wurden der Wasserturm sowie
das Rathaus dem Erdboden gleichgemacht. Auch das Gebiet um
die Kirche macht einen stark verwüsteten Eindruck. Auf dem
Turm der Kirche weht jetzt die finnische Flagge.

Die finnischen Truppen sind, wie aus dem Bericht hervorgeht,
unter Beachtung aller Vorsichtsmaßregeln in die Stadt einge¬
drungen , wobei sie auf überaus starke Befestigungsanlagen stie¬
ßen. Es gab außerordentlich zahlreiche Widerstandsnester , Ver¬
teidigungslinien und Gräben und dahinter ganze Vunkerdörfer.
Hierbei wird vor allem in dem Bericht die Arbeit der Pioniere
gewürdigt , die die Drahtverhaue zerschnitten, die Laufgräben
auffüllten und viele Tausende von Minen sprengen mutzten.

Japans Außenhandel konzentriert sich
Tokio, 5. Dez. (Ostasiendienst des DNB .) Der japanische Handel

mit China und Mandschukuo habe sich derart entwickelt, datz
man hier nicht mehr von einem Außenhandel sprechen könne,
sondern von einem Güteraustausch innerhalb einer be¬
stimmten Wirtschaftssphäre,  stellte der Leiter des
Autzenhandelsbüros des japanischen Handels - und Jndustriemini-
steriums vor der ostasiatischen Wirtschaftskonferenz in Tokio fest.
Der künftige Außenhandel Japans werde sich konzentrieren aus
China , Mandschukuo sowie auf die Gebiete Ostasiens einschließ¬
lich Thailand und Jndochina , wie auch immer die Verhandlungen
in Washington ausgingen . Als Auswirkung der internationalen
Lage und infolge des wirtschaftlichen Drucks gewisser Staaten
befolge die japanische Regierung zwei Prinzipien in ihrer Han-
delspoltik : Einmal so viel Rohstoff als möglich im Lande zu
behalten , und zum anderen nur so viel zu exportieren als nötig
sei, um im Austausch die nötigen Rohstoffe zu erhalten . Mit
Süd - und Mittelamerika gestalte sich der japanische Handel in¬
folge des Ränkelspiels der USA . und Englands äußerst schwierig,
dagegen wickle er sich mit Thailand und Jndochina recht befrie¬
digend ab.

Selbständigkeitsbestrebungen der Afrikaander -Partei
Lissabon, 5. Dez. Aus Bloomfontein wird berichtet, datz der

!neue Leiter der Afrikaander -Partei , Haveng , die Forderung nach
Verwandlung der Südafrikanischen Union in eine selbstän¬

dige Republik  und damit nach der Lösung aus dem briti¬
schen Empire erhoben habe. Diese Forderung ist in Form einer
Entschließung von dem gegenwärtig tagenden Kongreß der
Afrikaander -Partei angenommen worden . General Hertzog, zu
dessen Nachfolger Haveng gewählt wurde , führt künftig den Titel
„Ehrenvorsitzender der Afrikaander -Partei ".

.Stali«''
80 deutsche Seeleute macheu 6000 Gefangene

War die Versenkung des Kreuzers „Sidney " durch den Hilfs¬
kreuzer „Cormoran " eine beispiellose Waffentat , so klang di«
Meldung von dem Husarenstückunserer Vorpostenboote geraoezu
unglaublich 80 deutsche Seeleute machen OOOOEefangene und
schleppen das feindliche Riesenschiff, das größte Schiff der Ostsee,
den größten Truppentransporter der Sowjets , in eine» deut¬
schen Stützpunkt ein. Die beiden deutschen Vorpostenboote habe«
damit einen wahrhaft märchenhaften Beitrag zur Seekriegs¬
geschichte beigesteuert . Zu der schneidigen Tat beglückwünscht das
ganze deutsche Volk die beiden Kommandanten , die mit ihren
paar Männern so herzhaft zupackten.

So erstaunlich ist das Ganze, daß die Gelegenheit willkommen
ckst, das Hohe Lied der Vorpostenb.oote zu singen. Ueberall stehen
Eie aus Posten . Vom Nordmeer bis zur Biscaya , im Finnischen
Meerbusen wie im Kanal . Immer wieder meldet der Wehr-
zmachtsberichtvon Vorpostenbooten , die britische Schnellboote ver¬
senken und feindliche Flieger abschießen, die das ihnen anver-
ckraute Geleit sicher in den Hafen bringen . In vausenlosem Ein¬
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satz, bei gutem und bei schlechtem Wetter , stehen .die Besatzungen
dieser kleinen Fahrzeuge — meist ehemalige Fischerboote, die
mit einem Geschütz und leichten Waffen ausgerüstet sind — auf
weit vorgeschobenem Posten in See . Jeden Augenblick sind sie
eines feindlichen Angriffs gewärtig , ob sie nun Nachschub gelei¬
ten oder, wie die beiden prächtigen Gesellen im Finnischen Meer¬
busen, ihren Dienst an den Minensperren versehen, die von der
deutschen und finnischen Kriegsmarine gemeinsam ausgelegt wur¬
den. Daß sie nun ausgerechnet den „Stalin " in Schlepp nahmen,
nehmen wir schmunzelnd als ein günstiges Omen.

Der 12 000 VRT . große Dampfer „Josef Stalin ", der sowohl
für Passagier - als auch für Frachtfahrt eingerichtet ist, ist, wie
die „Deutsche Allgemeine Zeitungi " hervorhebt , im Auftrag der
sowjetischen Staatsreederei in Amsterdam bei der Nederland-
schen Scheepsbouw My gebaut worden . Es handelt sich um das
modernste Schiff,  das die Sowjets überhaupt besitzen, und
zugleich um das größte Schiff der Ostsee. Erst im Anfang des
Jahres 1940 war es in Dienst gestellt worden.

Wie der „Telegraf " am 1. Januar 1940 berichtete, kam es bei
der Abnahme des Schiffes zu einem Zwischenfall mit der sow¬
jetischen Sachverständigen -Kommisflon. Während der Probefahrt
machten die Mitglieder dieser Kommission im Gegensatz zu den in
der Schiffahrt traditionellen Gepflogenheiten keinerlei Anstalten
zur Uebernahme des Schiffes, sondern forderten , daß die Probe¬
fahrt des „Josef Stalin ", die nur im Amsterdamer Nordseekanal
und im Amsterdamer Hafengebiet vorgenommen wurde , auf offe¬
ner See stattfinden müsse, da sie nur dann die Leistungsfähigkeit
des Schiffes gut beurteilen könnten. Die Holländer weigerten sich
jedoch entschieden, darauf einzugehen, denn sie wollten das Schiff
nicht der Minengefahr aussetzen, solange es nicht vom Auftrag¬
geber in Besitz genommen fei. Erst nach langen Verhandlungen
konnte die Amsterdamer Werft von den Sowjets die Zusage
erhalten , daß sie das Schiff im Laufe der folgenden Tage ab¬
nehmen wollten . Von holländischer Seite wurde damals die Ver¬
mutung geäußert , daß die Sowjets unter den gegebenen Um¬
ständen mit dem neuen Schiff wenig anzufangen wüßten . Sie
würden es aber wohl oder übel doch in Empfang nehmen müs¬
sen, da die Holländer sich sicherheitshalber SS Prozent des aus¬
bedungenen Preises schon im voraus hatten bezahlen lassen.

Eigentlich sollte das Schiff für den Verkehr zwischen Wladi¬
wostok und Petropawlowsk , der Hauptstadt der Kamtschatka, be¬
nutzt werden . Auf Grund der Ueberführungsschwierigkeiten haben
sie Sowjets sich dann jedoch entschlossen, das Schiff in die Ostsee
zu bringen.

Während seines Dienstes in der Ostsee war das Schiff im
Winter 1940/41 durch schnelle Vereisung des Finnischen Meer¬
busens überrascht worden , so daß es nicht mehr nach Leningrad
zurückkehrenkonnte. Infolgedessen blieb ihm nichts anderes übrig,

ats » roayonn anzuiausen , wo es monatelang im Hafen herum»
lag und die Sowjets wegen seiner Größe enorme Summen an
Gebühren kostete. Erst im Frühjahr 1941 konnte „Jofef Stalin"
oer den Sowjets wenig Freude gemacht hat , wieder nach Lenin »'
grab zurückkehren. ^

Mozart -Huldigung Mf dem Slephansplatz
DNB Wien . S. Dez. Mit einer würdigen Feierstunde gedachte

Wien , die deutsche Nation und mit ihr die gesamte Kulturwelt
am Freitag des 150. Todestages des großen deutsche« Musikers^
der in seinen unvergänglichen Werken unsterblich geworden ist.
Mozarts.

Den äußeren Rahmen der Feierstunde stellte jene kleine Ka¬
pelle an der Nordseite des Stephansdomes , vor der am S. Dezem¬
ber 1791 der Leichnam Mozarts aufgebahrt wurde . Der Fanfa¬
renruf aus der „Zauberflöte ", gespielt vom Trompeterkorps der
Stadt Wien , leitet die Weihestunde ein . Ein Sprecher gibt einen
kurzen Vorspruch, der mit wenigen Sätzen die Sendung Mozarts
für Deutschland und die Welt aufzeigt . Wieder kurze Fanfaren,
dann ruft der Sprecher die Nationen , die zur Mozart -Huldigung
versammelt sind.

Der Reichsstatthalter von Wien , Reichsleiter Baldur von Schi¬
rach, weiht dem Unsterblichen den Kranz , auf dessen roten Schlei¬
fen der Name des Führers leuchtet. Und nun dröhnen vom
StephansdomdieElocken,  dumpf und feierlich. Ihr eher¬
ner Klang vermischt sich mit dem Geläut , das jetzt von allen
Wiener Kirchen anhebt . Es folgt der Kranz des Reichsmarschalls
des Großdeutschen Reiches, Hermann Eöring . Die Kränze des
Reichsautzenministers von Ribbentrop , des Reichsministers für
Volksaufklärung und Propaganda , Dr . Goebbels , und des Reichs¬
statthalters von Wien , Reichsleiter Baldur von Schirach, find
die nächsten. Ungarn führt die Reihe der ausländischen
Nationen  an . Es folgen Italien , Japan , Spanien , die Slo¬
wakei und Mandschukuo. Jeder Kranz trügt die Schleife in den
Nationalfarben des Landes . General der Infanterie Streccius
legt den Kranz für den Wehrkreis XVII nieder . Nach ihm wird
der Kranz des Gauleiters und Reichsstatthalters von Salzburg
und dann der Kranz der deutschen Jugend vorgetragen . Die
Mozart -Eeburtsstadt Salzburg ' und die Mozartstädte Mannheim
und Paris huldigen ihrem großen Sohn.

Nun folgen wieder Vertreter von Staaten aus allen Teilen
der Welt . Argentinien , Schweden, die Türkei , Brasilien , Bulga¬
rien , die Schweiz, Kroatien , Rumänien und Dänemark schließen
sich an . Finnland , Thailand und Chile beschließen den Reigen
der ausländischen Nationen . Dreißig Namen  hat der Spre¬
cher aufgerufen , und dreißig Kränze liege« nun rings um di»,
brennende Opferschale.

Letzte Nachrichten
Höchstes Lob für slowakische schnelle Brigade

DNB . Preßburg.  6 . Dez. Die slowakischen Blätter brin¬
gen in größter Ausmachung eine Meldung , wonach die slowakische
schnelle Brigade neuerlich von deutscher militärischer Stelle das
höchste Lob für ihre tapfere Haltung erhielt.

Heeresbatterien und Luftwaffenverbände Tag für Tag gegen
kriegswichtige Ziele in Leningrad

DNB . Berlin.  8 . Dez. Am Donnerstag nahm Artillerie des
Heeres das Stalin -Werk, eine Flngzeugsabrik und eine Fabrik
für Flugzeugzubehör , eine Wafsenfabrik , ein Kupfer - und Zink¬
werk, sowie Wersten und ein Munitionslager unter Beschuß.
Bei der Flugzeugsabrik handelt es sich um das Montagewerk Nr.
23. das mehrere Tausend Arbeiter beschäftigt. Im Stalinwerk
werden große Maschinen und Turbinen hergestellt , die für die
Fortführung der Arbeiten in den anderen Werken von entschei¬
dender Bedeutung sind. Auch die Werkzeuqmaschinrnmbrik lag
am Donnerstag unter der Wirkung deutscher Granaten . In
ausgemachte « Zielen wurden ausgedehnte Brände entfacht und
zahlreiche Explosionen mit hohen Feuersäulen beobachtet. Ins¬
besondere im Munitionslager dauerte der Brand lange Zeit
an . Mit gleich guter Wirkung wurde « die Hasenanlagen von
Kronstadt und Oranienbaum von deutsche» Geschützen unter
Feuer genommen.

Kampsverbände der deutschen Luftwaffe setzten in der Nacht
zum S. 12 das Zerstörungswerk fort . Sehr starke Luststreitkrästc
waren wiederum im Süd - und Mittelteil der Front eingesetzt,
wobei feindliche Stellungen und rückwärtige Truppenlager mit
Bomben und Bordwaffen angegriffen wurden . Eine große Zahl
von Geschützen und viele Fahrzeuge wurden vernichtet , Feld¬
befestigungen und Artilleriestellungen zerschlagen. Die die Kampf¬
flugzeuge begleitenden Jäger schossen in Luftkämpfen 18 bolsche¬
wistische Flugzeuge ab.

Im Karelischen Kriegsgebiet war die Murmanbahn erneut
das Ziel deutscher Bombenangriffe . An mehreren Stellen wurden
dort die Gleisdämme unterbrochen und zwei Bahnhöfe durch
Bombentreffer zum Einsturz gebracht. Bei all diesen Operationen
hatte der Feind auch erhebliche blutige Verluste.

Auch Rumänien weist britisches Ultimatum zurück
DNB Bukarest,  6 . Dez. Die rumänische Regierung hat

dem amerikanischen Geschäftsträger die Antwort Rumäniens
auf ein am 1. Dezember übermitteltes englisches Ultimatum
überreicht . Die rumänische Regierung weist darin das Ansinnen
der britische» Regierung » ihre Kampfhandlungen gegen den Bol¬
schewismus einzüstellen und ihre Truppe « bis an den Dnjepr
zurückzuziehcn, als leere Drohung zurück.

Unteroffizier vernichtet in kurzer Zeit fünf Sowjetpanzer
DNB . Berlin.  6 . Dez. Ein Unteroffizier einer Panzer¬

jäger -Abteilung bildete am 3. 12. mit seinem Geschütz das
vorderste Widerstandsnest seiner Kompanie . Trotzdem jagten die
Pauzeiföger dieses Geschützes Granate auf Granate auf die bol¬
schewistischenPanzer , die die Geschützstellung zeitweilig einge¬
schlossen hatte «. Als der Richtkanonier durch Verwundung aus¬
gefallen war , trat der Unteroffizier au seine Stelle . Er setzte
das Abwehrseuer auch »ach dort , als er nur noch der einzige
Mann war , der das Geschütz bedienen konnte. Es gelang ihm
trotz Verwundung innerhalb kurzer Zeit fünf bolschewistische
Panzerkampfwagen vernichtend zu treffen . Er brachte den feind¬
lichen Angriff zum Stehen und zwang die Bolschewisten zum
Zuriiikweichen.

Ncichsleiter Schwarz und Fiehler vor den Führern der HZ.
DNB . MLncheu.  8 . Dez. Wie alljährlich zum Jahresabschluß

findet in diesen Tagen eine Dienstbesprechung der Gebietssührer
und Gebietsmädelsührerinnen der Hitler -Jugend in der Haupt¬
stadt der Bewegung statt . Dabei sprach ReichsschatzmeisterSchwarz
über die Prinzipien , die ihn bei dem Aufbau der Verwaltung
der Partei geleitet hätten . lleber die Zusammenarbeit von
Hitler -Jugend und Gemeinden sprach dann Reichsleiter Fiehler.

Generalseldmarschall von Mackensen 92 Jahre alt
DNB . Berlin,  6 . Dez. Heute vollendet Generalfeldmarschall

von Mackensen das 92. Lebensjahr . Das deutsche Volk verehrt
in ihm den ersten Repräsentanten der ruhmreichen Armee der
Wcltkriegszeit und den kühnen siegreichen Reitergeneral . Die
Persönlichkeit des Geueralseldmarschalls ist ein leuchtendes Vor¬
bild eines deutschen Heerführers . Wiederholt ehrte der Führer
den Feldmarschall durch seinen persönliche« Besuch.

Kleine Nachrichten ans aller Wett
Eeneralbauinspektor Speer besichtigt Prag . Auf Ein¬

ladung des stellv. Neichsprotektors , ^ -Obergruppenführer
Heydrich, besuchte der Eeneralbauinspektor Architekt Speer
Prag . Der Eeneralbauinspektor besichtigte die Stadt und
die Burganlagen.

Deutsche Lehrerbildungsanstalt in Kroatien . In Anwesen¬
heit des Volksgruppenführers Staatsdirektor Altgayer
wurde in Essegg eine deutsche Lehrerbildungsanstalt eröff¬
net, der in Kürze auch ein deutsches Realgynasium folgen
wird . Der Eröffnungsfeier wohnten zahlreiche Vertreter des
öffentlichen und kulturellen Lebens Kroatiens bei.

Eine zusätzliche„Schwarze Liste". Die USA .-Regirrung
gab eine zusätzliche Schwarze Liste von Firmen und Einzel¬
personen heraus , die angeblich eine achsenfreundliche Ein¬
stellung haben . Die neue Liste enthält 189 Namen , darunter
eine japanische Firma in Mexiko. Die erste Schwarze Liste
gegen die Ächsenfirmen und Persönlichkeiten enthielt über
2000 Namen.

Landesverräter hingerichtet. Die Justizpressestelle beim
Volksgerichtshof teilt mit : Der vom Volksgerichtshof wegen
Landesverrat zum Tode verurteilte Stefan Bulak aus Nie-
Lerweide (Kreis Wollstein) ist am Freitag morgen hingerich¬
tet worden . Der Verurteilte hat im Auftrag einer fremden
Macht Spionage gegen Deutschland getrieben.

Italienisch -rumänisches Handelsverkehrsabkommen . In
Bukarest wurde ein vom 2. Dezember datiertes rumänisch¬
italienisches Abkommen unterzeichnet, das die Abwicklung
des gesamten Handelsverkehrs zwischen Italien und Rumä¬
nien bis zum 30. Dezember 1942 regelt.

General Moscardo , der bekannte Verteidiger des Alkazar,
der sich auf einer Reise zu der spanischen Division an der
Ostfront befindet , wurde vom Oberbefehlshaber des Heeres,
Generalseldmarschall von Brauchitsch, in seinem Hauptquar¬
tier empfangen.

Großkundgebung von Kroaten in Buenos Aires . Mehr
als 200 000 Kroaten aus den südamerikanischen Staaten
hatten sich vor kurzem in Buenos Aires zu einer großen
Kundgebung versammelt , auf der sie die Gründung des un¬
abhängigen kroatischen Staates begeistert begrüßten . An den
kroatischen Staatsführer sandten sie nach Abschluß des Kon¬
gresses eine Ergebenheitsadresse . In seinem Antworttele¬
gramm dankte der kroatische Staatsführer für die Grüße,
die er als neuen Ausdruck des nationalen Bewußtseins der
amerikanischen Kroaten bezeichnet^

Britischer 48K8-BRT .-Frachter versenkt. Nach einer Mel¬
dung der USA .-Nachrichtenagentur Associated Preß wurde
der britische Frachter „Ashby" (4868 BRT .) versenkt. Sie¬
ben Mann der Besatzung kamen ums Leben.

Neue Wirtschaftsrepressalie der USA . gegen Argentinien.
Eine neue Zwangsmaßnahme der USA . gegenüber der ar¬
gentinischen Industrie erregt in Wirtschaftskreisen von Bue¬
nos Aires Aufsehen. Die Vereinigten Staaten genehmigen
die Ausfuhr von Weißblech nach Argentinien nur noch,
wenn die Lieferungen für Firmen bestimmt sind, über deren
britenfreundliche Haltung kein Zweifel besteht. Weißblech,
das von der argentinischen Büchsenfleischindustriein großen
Mengen gebraucht wird , ist für Argentinien ein besonders
wichtiger Einfuhrartikel . Die neue Repressalie der USA.
bedroht zahlreiche argentinische Fabriken , die Tausende von
Arbeitern beschäftigen, mit der Schließung.

Dreiste Einmischung der USA . in Argentinien . Die Bot¬
schaft der Vereinigten Staaten in Buenos Aires verlangte
in einer dringlichen Anfrage an den Vundesvertreter der
Provinz Buenos Aires Auskunft über den sanitären Zu¬
stand des argentinischen Kriegshafens Puerto Belgrand.
Der Bundesinterventor hat die nordamerikanische Note dem
Außenministerium als der allein zuständigen Instanz zu¬
geleitet.
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Mayolö undAmgebunyI
Vornehmheit besteht nicht darin , sich von dern Gemeinen

fernzuhalten oder es zu ignorieren , sie besteht darin , das
Gemeine zu bekämpfen. Wer nicht durch den Schmutz waten
kann wird nie eine Schlacht gewinnen . Langbehn.

1>. Dezember : 1849 Eeneralseldmarschall v. Mackensen geboren.
— 1892 Werner v Siemens geboren . — 1916 Einnahme von
Bukarest.

7. Dezember : 1806 Severino Erattoni . ital . Techniker. Er¬
bauer des Mont -Cenis -Tunnels . qeb. — 1835 Eröffnung der
ersten deutschen Eisenbahn von Nürnberg nach Fürth.

Slm L. Ovfevsonrrtag
Spenden steigern als Weihnachtsgruß an unsere Soldaten

Die 3. Kriegsweihnacht , an der unsere Soldaten im Kampf
um die Freiheit unseres Volkes stehen, liegt vor uns . Sic
werden das Fest nicht im Kreis ihrer Familie feiern können,
sondern müsse» draußen als Wache für den Weihnachtssrieden
der Heimat stehen. Cs ist daher für die Volksgenossen daheim
eine doppelte Verpflichtung sich dem Einsatz unserer Soldaten
würdig zu erweisen und ihre Spende am 4. Opfersonntag
zu steigern als Meihnachtsgruß an die Waffenträger unseresVolkes.

Sihweve GGläge setzen die Bstten und Sowjets
Die neue Wochenschau

die zurzeit im Tonfilmtheater Nagold läuft , bringt Berichte
von allen Fronten des deutschen Freiheitskampfes . Von den
Schneefcldern um Leningrad geht es in die Heike Wüste Afri¬
kas und von dort wieder zur englischen Küste wo ein britischer
Eeleitzug von deutschen Fernkampfflugzeugen zersprengt wird.
Die deutsche Wehrmacht schlägt zu - gegen die Briten und ge¬
gen die Sowjets . Reichsmarschall Hermann Eöring überreicht
Soldaten der Luftwaffe , die sich durch hervorragende Tapfer¬
keit auszeichneten , das Ritterkreuz . Neue warme Wintersachen
werden an die Front geschafft, die Verpflequngslager laufend
aufgefüllt . Feste Winterquartiere schützen unsere Soldaten vor
der russischen Kälte . Gegen den Winter geschieht, was geschehen
kann. Generaloberst Freiherr von Weichs. der in diesen Tagen
fein 60. Lebensjahr vollendete , zeichnet Soldaten seiner sieg¬
reichen Truppen aus . In Bukarest marfchieren die Sieger von
Odessa vor König Michael vorüber . Neben dem König stehen
keneralfeldmarschall Keitel und der Staatsführer Rumäniens.
Marschall Antonescu . Nach den rumänischen Regimentern rücken
Ehrenformationen der deutschen Wehrmacht im Parademarsch
heran. General Rommel zeichnet verdiente Männer des Deutschen
Afrikakorps aus . Anschliekend findet man sich zu festlichem Mahl
zusammen. Die einzigen Störenfriede dabei sind — die Fliegen.
In Myriaden schwirren und kriechen sie überall herum — ein
Bild am Rande des Kampfes nur , und doch ein weiterer Be¬
weis dafür , welche Unbilden unsere Soldaten dort unten in
Afrika zu bestehen haben . Zum Schlug : Angriff deutscher Fern¬
kampfflugzeuge auf englische Transporter.

Ragold
Eindrücke eines auswärtigen Besuchers

Wir erhalten nachstehende Zuschrift:
Nachdem ich 30 Jahre am Rhein im Schatten der Kölner

Domtürme gewandelt bin . fügte es sich das, ich längere Zeit
in der Heimat , dem schwäbischen Neckartal . weilen durfte . Dabei
kam ich auch nach Nagold . Es sind jetzt SO Jahre her. dak ich
im Schmucke der stolzen Uniform der Olgaqrenadiere erstmals
nach Nagold kam. um talabwärts zu marschieren. War schon
mein erster Eindruck von dem damals schlichten Lanüstädtchen ein
-guter, so heute erst recht, wo ich als gereifter und weitgereister
Mann das schmucke und blitzsaubere Stadtbild betrachten konnte.

Wie mir scheint, ist hier jeder einzelne Bürger bestrebt , die
Vaterstadt seinerseits würdig zu repräsentieren . Das gute Alte
ist .verkörpert in den noch zahlreichen, anheimelnd wirkenden
Fachwerkbauten. Das Moderne ist nicht zu protzig vorhanden,
und fügt sich,»den Fremdenverkehr fördernd , harmonisch in das
Ganze ein. Der wuchtige alte Kirchturm im Zentrum der Stadt,
das Ueberbleibsel einer schweren Brandkatastrophe , wie man
mir sagte, hält immer noch treue Wacht. Er sah Generationen
kommen und gehen, und die von der §rancle Nation, die täglich
seinen Schatten kreuzen, hat er auch schon in anderem Gebühren
gesehen und kennengelernt.

So wechseln die Zeiten , und wir freuen uns , dag unser liebes
Schwabenland ein wesentlicher Bestandteil des großen und im¬
mer größer gewordenen Vaterlandes ist. Wir Alten denken gern
an die früheren Zeiten zurück, wo die Silbermark im Beutel
klang, sind aber nicht weniger erfaßt von der Größe und Wucht
mnserer heutigen Zeit , die die Zukunft auf Jahrhunderte hin¬
aus gestalten wird.

Eraue Nebelschwaden umlagerten bei meinem diesmaligen
kurzen Besuch die Höhen des Nagoldtales . Wie schön muß es erst
in diesem herrlichen Waldtale sein, wenn die Sonne mit ihren,
alles vergoldenden Strahlen Stadt und Höhen überflutet . Ich
hoffe, und mit mir sehr viele , daß ich dieses Bild bei längerem
Aufenthalt recht offen genießen kann, wenn wieder Friede ist.

Br . Sch.. Postinsp . a. D.
SvSuler« BvrektvSsev

Es läutet . Die Post kommt. „Was für mich?" ruft 's das
Treppenhaus hinab . „Heute nichts , Frau Müller , vielleicht
morgen wieder !" tönt die Helle Stimme des Fräulein Brief¬
träger zurück.

Man sieht sie schon einige Zeit in den Straßen unserer Stadt
— die fleißigen Briefträgerinnen . Sie tragen einen Mantel
und eine große schwarze Tasche, gefüllt mit Briefen . Drucksachen,
Zeitungen. Keck sitzt die Dienstmütze auf den Locken. — Sie tun
ihren Dienst gerade wie die männlichen Kollegen . Wenn sie
morgens an die Arbeit gehen, ist es noch dunkel. Beim Aus¬
tragen der Morgenpost jedoch fallen sie auf im Straßenbild.
Flugs läuft die Arbeit von der Hand . Nach und nach wird die
Kloße Tasche leichter. Da und dort wird ein freundliches Wort
gewechselt. Mancher , der sich bis jetzt nicht hatte entschließen
können, seinen Briefkasten unten in de» Hausgang zu hängen,
tut es nun . der Briefträgerin zuliebe , um ihr das mühsame
Treppensteigen zu ersparen . Wenn dann die Briefträgerin mit
her leeren Tasche zur Post zurückkehrt, weiß sie. was sie geschafft
hat. Und sie ist stolz darauf , eine männliche Arbeitskraft zu
vertreten, die an wichtigerer Stelle zum Schutz der Heimat
eingesetzt ist.

sahvvveisevmätziaring aus dev Reichsbahn
Wie die Reichsbahndirektion Stuttgart bekanntgibt , werden

folgende Jahresbeicheinigungen zur Erlangung von Fahrpreis¬
ermäßigungen usw. auf der Reichsbahn für das Kalenderjahr
l942 neu ausgestellt : Fahrpreisermäßigung für Blinde zu Be-
kufsreifen. für deutsche Schwerkriegsbeschädigte zur Benutzung
'er 2. Magenklasse mit Fahrausweis 3. Klasse, freie Beförde¬
rung des Begleiters eines deutschen Schwerkriegsbeschädigten.
Fahrpreisermäßigung für Kleingärtner , Ausweis zur Benutzung
»es Abteils für Schwerkriegsbeschädigte, Ausweis zur bevorzug¬
ten Abfertigung vor Amtsstellen . Die bisherigen , für das Ka¬

lenderjahr 1941 geltenden Bescheinigungen und Ausweise werden
noch bis zum 31. Januar 1942 anerkannt . Die neuen Bescheini¬
gungen und Ausweise für 1942 gelten schon vom IS. Dezemberan.

Mekbna«btsgef «he»ke - ohne Geldausgabe
Da wir für die mannigfachen Wünsche nicht immer das

Passende in den Eeschenkartikelläden finden , müssen wir in
diesem Jahr unsere Weihnachtsgeschenke vielfach selbst arbeiten.
Obwohl wir schon beizeiten anfangen , uns umzusehen. bekommen
wir doch nicht immer das Gesuchte, weil es augenblicklich nicht
greifbar ist. Darum strengen wir lieber unseren Kopf an und
arbeiten etwas selbst. Denn diese rein persönlichen Geschenke
haben auch ihren Wert.

Was aber können wir leicht selbstarbeiten ? Mutter oder
Tante können gewiß einen Handarbeitsbeutel brauchen Ihn
arbeiten wir aus einem alten Sommerhut . der sich nicht umzu¬
pressen lohnt . Wir feuchten den Kopf des Hutes über Wasser¬
dampf an und bügeln ihn zu einer glatten runden Form.
Damit haben wir schon ein „Körbchen" erhalten , dessen oberen
Rand wir durch die anqefeuchtete und gebügelte Hutkrempe
verstärken. Jetzt können wir ihn noch mit einem Zierstich aus
Wollresten versehen und ein Zugfutter aus einem bunten Sei¬
denrest einarbeiten . Auch Buchhüllen lassen sich aus Stoitresten
berstellen. Für Herren wirken sie geschmackvoller aus Leder.
Darum nehmen wir dazu Lederreste aus alten Gürteln , die
irgendwo herumlieqen und nie mehr getragen werden . Wir
zerschneiden sie in Drei - oder Vierecke, die wir mit einem Zier¬
stich aufeinandernähcn . Man kann die verschiedenfarbigsten Le¬
derarten dazu verwenden , muß sie aber beim Zusammensetzen
natürlich farblich aufeinander abstimmen.

Aus Leder- und Wachstuchresten läßt sich ein Reisenecessaire
ansertigen . Bei Verwendung von Wachstuch empfiehlt es sich,
eine Wattezwischenschicht einzulegen . Die Innentaschen werden
aufgesteppt und das Ganze durch einen Reißverschluß geschlossen.
Haben wir keinen zur Verfügung , können wir dieses Necessaire
auch zum Wickeln und Binden unfertigen oder durch Druck- und
Zicrknöpfe schließen.

Mehrere alte Ledergürtel ergeben einen neuen , wenn wir sie
entsprechend zusammensetzen oder kleine Verzierungen aufnähen.
Wir können auch Ripsband zwischen die einzelnen Lederteile
fügen.

Wachstuch oder Stoffreste ergeben Kinderlätzchen, während
manch alter Filzhut sich in ein Anstecksträußchen verwanoeln
kann Kissenbezüge und Wandbehänqe erhalten wir durch Zu¬
sammensetzen von farblich aufeinander abgestimmten Seiden¬
resten. die wir streifenartiq aneinandernähen . Den Kissenbezug
schließen wir mit einer Kordel ab. Auch ein Nadelbuch entsteht
aus alten Stoffresten . Wollen wir es besonders originell ge¬
stalten . dann fertigen wir es als Tier oder Blume an . Dazu
machen wir uns zuerst eine Zeichnung , schneiden nach ihr die
Außenteile am besten aus Filz oder derbem Stoff , Futter und
Jnnieile aus leichterem Material.

In ähnlicher Weise können wir noch die verschiedensten Ge¬
schenke ohne Eeldausgabe arbeiten . Tischdecken erhält man aus
material - und farbmäßig zusammenpassenden Stoffresten , dis.
durch Spitzen oder Zierstiche zusammengehalten werden , ebenso
ergeben unbenutzt liegende Mundtücher ein schönes Tischtuch.
So entsteht manches Geschenk, das einfach zu arbeiten ist, und
durch seinen persönlichen Charakter den Beschenkten besonders
erireut.

Lob der Freundschaft
Der Mensch hat nichts so eigen,
So wohl steht ihm nichts an,
Als daß er Treu erzeigen
Und Freundschaft halten kann.

So singt der biedere Dichier Simon Dach, dem wir auch das
Volkslied „Aennchen von Tharau " verdanken. Mit diesen Wor¬
ten über die Freundschaft zwischen Mensch und Mensch hat der
Dichter den Nagel auf den Kopf getroffen und eine der wesent¬
lichsten Seiten des Menschenlebens hervorgehoben.

Wenn die Tage draußen dunkler und rauher werden, rückt der
Mensch unwillkürlich näher an den Menschen heran und freut sich
der Gemeinschaft mit ihm Besonders gilt dies in schwierigen
Zeiten , und wie viel ist jetzt Gelegenheit gegeben, Freunoschaft
zu erzeigen ! Angefangen von der Treue , die den Soldaten an
seinen Kameraden bindet , so daß sie -n Nöten und Gefahren , bei
Verwundungen und drohender Gefangenschaft einander nicht ver¬
lassen. Nicht zufällig ist das Lied vom „Guten Kameraden " zu
einem Weihelied geworden, das sogar angesichts des Grabes
noch erklingt.

Aber auch in der Heimat bietet eine Zeit , wo viele gewohnte
Bequemlichkeiten und Hilfen für den Einzelnen wegfallen , ins¬
besondere auch für die Hausfrau , wo manche Mühe mehr auf
jedem lastet, reichliche Gelegenheit zur Erweisung der Freund¬
schaft. Da kommt etwa eine treue rüstige Freundin und greift
tatkräftig zu — und das gefürchtete Großreinemachen oder der
Berg von Strümpfen , die als Alpdruck lasteten, wird zu einer
schönen Bewährung der Freundschaft, und bei vertrautem Ge¬
plauder ist die Arbeit noch obendrein vergnüglich!

Aber es steht dem Menschen ebenso wohl an , auch dem nicht
persönlich Befreundeten Beistand und Freundschaft zu gewähren.
So spinnen etwa die jungen Studentinnen , die für eine Arbei¬
terin entspringen , die Erholung nötig hat , oder die Helferin

USA .-Flottcnstützpunkte in Mexiko
Wie aus Washington gemeldet wird , sollen zwischen Mexiko

und den Vereinigten Staaten Verhandlungen über Flottenbasen,
die der USA .-Flotte zur Verfügung gestellt werden sollen, aus¬
genommen worden sein. Diese Stützpunkte sollen in der Mag¬
dalenabucht . in Acapulce und in Salina Cruz , also sämtlich an
der Pazifikküste, errichtet werden . (Kartendienst Zander . M .)

der überlasteten Nachbarin neue Bande der Freundschaft zwische»den Angehörigen unseres Volkes.
Daß die Freundschaft im höchsten Sinne , die ein tiefes Ver¬

stehen und gleichgestimmtes Streben zwischen Menschen ist. z« de«
seltensten Lebensgaben gehört, hat Schiller gewußt, als er i«
seinem überströmenden Lied „An die Freude " sagte : „Wem 3er
große Wurf gelungen , eines Freundes Freund zu sein", der solle
jubelnd in seine Freude einstimmen. Die echte Freundschaft ver¬
goldet das Leben, sie trägt über viele graue und schwere Tage
hinweg . Denn das Köstlichste ist und bleibt für den Mensche«
-der Mensch!

Nikolaus — der Kinderfreund
Als Vorläufer des Weihnachtsmannes klopft am 6. Dezembers

St . Nikolaus an die Türen . Nicht umsonst gilt er als der große
Kinderfreund , denn er ist alljährlich bemüht , allen Keinen Jungen,
und Mädeln schon einen Gruß des Weihnachtsmannes und ine
kleine vorweihnachtliche Gabe zu bringen . Das ist auch diesmal,,
auch im Kriege nicht anders . Zwar hat es Nikolaus nicht so leicht
wie sonst. Er kann nicht nur so einfach in seinen tiefen Sack
greifen und daraus unerschöpflich seine Schätze herausholen . Je¬
doch — ein Kinderhändchen und ein kleiner Kinderschuh fül¬
leicht gefüllt.

Gestern sprach ich mit dem Nikolaus , als er sich gerade a»-
schickte, seine große Runde bei allen Kindern zu beginnen , llnd
da erzählte er mir , wie er es diesmal macht, um allen seine«
Lieblingen etwas schenken zu können. Kleine Lebkuchen un-
Kekse, Plätzchen, süße Kugeln , Aepfel und anderes.

Er braucht nicht viel . Er kann auch andere Sachen bringen:
etwa einen glitzernden Weihnachtsstern oder irgend ein hübsche»
Bildchen. Es gibt so tausend Dinge , die ein Kinderherz erfreue ».
Oft kommt er mit Schellengeklirr und einer Rute und fragt nach,
ob die Kinder auch brav und folgsam waren . Ja , er läßt sogar
manchmal die Kinder ein Sprüchlein oder Verslein aufsagen und'
nimmt die Weihnachtswünsche entgegen.

Verdimkeiungszeitea:
7. Dezember von 17.24 Uhr bis 9.06 Uhr
8. Dezember von 17.24 Uhr bis 9.07 Uhr
9. Dezember von 17.24 Uhr bis 9.08 Uhr

* Weihnachtszuwendungen und Neujahrszuwendungen . Weih¬
nachtszuwendungen und Neujahrszuwendungen können in be¬
stimmtem Umfange eisern gespart werden . Sie sind, soweit sie
eisern gespart werden , von der Einkommensteuer (Lohnsteuer)
einschließlich des Kriegszuschlages zur Einkommensteuer (Lohn¬
steuer) und von den gesetzlichen Beiträgen zur Sozialversicherung
befreit . Sie . sind, soweit sie nicht eisern gespart werden , steuer¬
pflichtig und, wenn der Arbeitnehmer der Beitragspflicht zur
Sozialversicherung unterliegt , sozialoersicherungspflichtig. Diese
Regelung gilt für alle Arbeitnehmer , auch für solche, die zum
Wehrdienst , zum Reichsarbeitsdienst oder zu ähnlichen Dienst¬
leistungen einberufen sind. Es können nur solche Weihnachts¬
zuwendungen und Neujahrszuwendungen eisern gespart werden,
die in der Zeit vom 16. November eines Kalenderjahres bis zum
15. Januar des folgenden Kalenderiahres gezahlt werden . Ar¬
beitnehmer , die sich außerhalb der Grenzen des Reichsgebietes
aufhalten , können von der diesjährigen Weihnachtszuwendung
oder Neujahrszuwendung auch dann noch eisern sparen, wenn die
eiserne Sparerklärung dem Arbeitgeber spätestens am 31. März
1942 zugeht.

* Günstige Geburtenzahlen der Großstädte. Nach dem Bericht
des Statistischen Reichsamts für das dritte Vierteljahr 1941 war
die Heiratshäufigkeit in den deutschen Großstädten weiterhin zu¬
friedenstellend. Es wurden 51499 Familien neu gegründet . Die
Eheschließungsziffer betrug nur 0,7 auf 1000 Einwohner weniger
als im dritten Vierteljahr 1940. Die Geburtenhäufigkeit zeigte
im September eine für die Kriegsverhältnisse starke Erhöhung
nicht nur gegenüber den Vormonaten , sondern auch gegenüber
den entsprechenden Monaten der Vorjahre . Fast 39 000 Kinder
wurden im September in den 62 Großstädten geboren , 4 Pro¬
zent mehr als im September 1940 und sogar fast 17 Prozent
mehr als im September 1937. Im dritten Vierteljahr 1941 wur¬
den in den Großstädten über 106 000 Kinder geboren. Die Ge¬
burtenziffer liegt damit höher als im gleichen Zeitraum der
beiden Vorjahre . Für die ersten neun Monate des Jahres ins¬
gesamt ergibt sich allerdings ein Rückgang der Geburtenzahl
gegenüber dem Vorjahr , der jedoch nur 7,6 Prozent erreichte.

Heldentod
Wildberg . In soldatischer Pflichterfüllung ist getreu seinem

Fahneneide am 19. Oktober auf dem östlichen Kriegsschauplatz
Reinhard Braitmaier,  Schreiner , Sohn des Simon Vrait-
maier , für Führer . Volk und Vaterland gefallen . Der 27 Jahr:
alte tapfere Krieger fand durch einen Eranatschuß ein schnel¬
les Ende . Sein Heldengrab befindet sich bei Eontscharowka. Der
Komjpaniechef teilt den leidgebeugten Eltern mit . daß die
Kompanie in ihm einen wackeren, guten Kameraden verliere,
dem sie ein gutes Andenken bewahren werde . Aber auch bei
allen , die den Gefallenen kannten , ist die Trauer um den so
früh Dahingeschiedenen allgemein . Ein liebeerfülltes und ehren¬
des Gedenken ist ihm gesichert!

Wir ehren das Alter!
Haiterbach . Am morgigen Sonntag vollendet Friedrike Gute -

kunst (Säcklers Tochter) ihr 79. Lebensjahr . Ibr arbeits¬
reiches Leben hat sich nun auf die stille Krankensrube zurück¬
gezogen. Wir .wünschen zu ihrem Geburtstage recht erträgliche
Zeit . — Elisabethe Denger,  Schmieds -Witwe , begeht am 9. 12.
ihren 84. Geburtstag . Als eine von den beiden ältesten Ein¬
wohnerinnen Haiterbachs darf sie sich noch eines für ihr hohes
Alter , annehmbaren Gesundheitszustandes erfreuen , umsorgt von
der Liebe ihrer Kinder und Enkel . — Beiden Betagten unser
herzlichster Glückwunsch!

Ehrung!
Rohrdors . Gestern wurden in der Schwarzwälder Tuchfabrik

A.G. drei Gefolgschaftsmitglieder bei einem Betriebsappell mit
ehrender Ansprache. Geschenk und Ehrenurkunde der Industrie-
und Handelskammer von der Betriebsführung für 40jährige Be¬
triebszugehörigkeit geehrt . Es waren dies von Rohrdorf : Marie
Held,  Weberin und Fritz Lutz , Wollsortierer . von Ebhausen:
Johann Eisenhardt.  Weber . Wir gratulieren ! Vor dieser
Ehrung wurde auch des auf dem Ostkampffeld gebliebenen Ge¬
folgschaftsmitgliedes Hermann Mader  von Ebhausen ehren¬
voll gedacht und dessen Andenken mit einer Minute Stillschwei¬
gen geehrt

Für Tapferkeit ausgezeichnet
Ebhausen . Der Obergefreite Karl Waidelich  erhielt das

E. K. II für den tapferen persönlichen Einsatz bei einem Späh¬
truppunternehmen . Herzlichen Glückwunsch zu der verdienten
Auszeichnung!

Auf Wacht im Osten
Horb a. N. Die Beamtenschaft des Kreises Horb war — soweit

abkömmlich — im Lindenhofsaal versammelt . Auch der Kreislei¬
ter V . i. A. und der Landrat nahmen teil . Nach Begrüßung
durch Kreisamtsleiter Vesenfelder  sprach der Kreisführer
des Bundes Deutscher Osten Pg . Ziffer -Brünn  über den
Volkstumskampf in den ehemaligen Erenzlanden Böhmen und
Mähren.
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Wo ist eine Kalikovf-ünguna wirkungsvoll?
Um die Ernährung zu sichern, muh der Boden so bewirt-

schastet werden, daß seine Kraft ungeschwächt erhalten bleibt.
Die Bodenuntersuchung gibt in Zweifelsfällen einen Anhalt,
«b bei der eingeschlagenen Wirtschaftsweise die Gefahr einer
Verringerung der Bodenfruchtbarkeit besteht bzw. welche von
der Pflanze benötigten Nährstoffe in ausreichender Menge und
r» leicht aufnehmbarer Form dem Boden fehlen.

Bei Kalimangel pflegt sich die Pflanze zunächst völlig nor-
nral zu entwickeln, während bei Mangel an den anderen Nähr¬
stoffen die Pflanze von vornherein zurückbleibt. So kann der
Anblick eines in dunkelgrüner Färbung daliegenden Winter-
getreidefeldes  trügen , weil bei Kalimangel wohl das
Wurzelnetz zur Fäule neigt , die Blätter und Stengel von
innerer geringer Stabilität sein können, die weihen oder weitz-
lichgelblichen Flecke an der grünen Pflanze aber erst später
«ls sichere Zeichen starken Kalimangels auftreten.

Es empfiehlt sich daher überall dort , wo im Rahmen einer
Bolldüngung die übliche Ersatzdüngung im Laufe der Herbst¬
bestellungsarbeiten nicht mehr geschehen konnte, den Nährstoff
Kali als 4üer oder 50er Kalidüngcsalz , je da etwa 2 Or, auf die
trockenen  Pflanzen der Winterung mit der Maschine oder
der Hand auszubringen . Diese Kopfdüngung  ist um so
wirkungsvoller , je früher sie im Lause des Winters geschieht.
Sie erfolgt am besten bei offenem Boden und frostfreier Wetter¬
lage . Bei tiefgefrorenem Boden oder einer Schneedecke ist offenes
Wetter abzuwarten . Die hochprozentigen Kalidüngesalze sind
aus allen gesunden leichten wie schweren Böden als Kopfdünger
»leich wirksam und verhüten bei Berücksichtigung der anderen
Nährstoffe das sonst sichere Absinken der Ernteerträge , ganz
abgesehen von den nachteiligen Folgen einer etwaigen Eetreide-
stigerung und der Rostanfälligkeit des Wintergetreides bei Kali¬
mangel . Wo aber im Laufe des Winters die Kopfdüngung
dennoch unterbleiben muhte , kann diese auch noch im Frühjahr,
bis die Saaten den Boden bedecken, nachgeholt und auch mit der
Phosphorsäuredüngung verbunden werden.

Line Anwendung insbesondere der hochprozentigen Kalt-
dungesaize während des Spätherbstes und im Laufe des Winters
bis zum Beginn der Frühjahrsentwicklung bei geeigneter Witte¬
rung ist auch für die Wiesen und Weiden  von besonders
günstigem Einsluh aus den Mineralstoffgehalt der Pflanzen,
wodurch der Futter wert  sehr gefördert wird . Aher nicht
nur der für eine Gesunderhaltung der Tiere so wichtige höhere
Mineralstoffgehalt des Futters wird durch eine ausreichende
Kaligabe gehoben, es wird auch die botanische Zusammensetzung
der Grasnarbe  ebenfalls dahin beeinflußt . daß der Anteil

der Leguminoien zunimmt , was in der Regel einer beträchtlichen
Erhöhung des Eiweihgehaltes des Futters gleichlommt. Bei
Kakimangel vermag die Pflanze die Eiweihbausteine nicht schnell
genug zu reinem Eiweih weiterzuverarbeiten , aber auch die
Bildung der Kohlehydrate erfolgt nur unvollkommen. Heute,
wo wir von den Gesetzmäßigkeiten der Pflanzenernährung mehr
wissen, schätzen wir besonders in trockenen Jahren den Einfluh
des Kalis auf die Herabsetzung der Verdunstungsverluste der
Gräser sehr, was sich auf Wiesen und Weiden für die Eriin-
futterversorgung des Betriebes praktisch erheblich auswirkenkann.

Ganz selbstverständlich für die Erhaltung der Fruchtbarkeit
aller Böden , ob Ackerland oder Grünland , bleibt immer eine
geregelte Kalk- und Humuszufuhr , damit durch eine Ver¬
mehrung der Kleinlebewesen alle Umsetzungen im Boden ge¬
lte,gert werden, wodurch auch das Kali zur besten Auswirkung
gelangen kann.

«Spovt-Vovstha«
Länderspiel . Breslau ist der Schauplatz des 4. Ländertreffens

zwischen Deutschland und der Slowakei . Voraussichtlich werden
Jahn ; Janes — Miller ; Pohl — Rohde — Schubert ; Riegler —
Hahnemann — Conen - - Walter — Durek, die deutschen Farben
vertreten , doch könnten auch Kronsbein (Tor ), Hempel (Vertei¬
digung ), Burdenski (Läuferreihe ) und Decker (Sturm ) zum Zuge
kommen. In der slowakischen Elf stehen in der Hauptsache Spieler
der großen Prehburger Vereine.

Mer Meisterschastskämpfe am Sonntag
Der kommende Sonntag bringt wieder vier Begegnungen um

die württ . Meisterschaft. In Stuttgart finden zwei Tressen statt
und zwar hat der württ . Meister Kickers  den Neuling
VsR . Heilbronn zum Gegner . Schon im Vorkampf muhten die
Stutgarter Kickers hart kämpfen, um zu einem knappen 4:3-Er-
folg zu gelangen Der Stuttgarter Sportclub  spielt auf eige¬
nem Platz gegen den Sportverein Feuerbach, dem er im Vorspiel
knapp mit 2:1 unterlag . Der Tabellenzweite VfB . Stutt¬
gart  muh zum VsR. Aalen . Die Stuttgarter waren im ersten
Kampf knapp mit 1:0 erfolgreich. TSE . 1846 Ulm  erwartet
den zweiten Neuling , VfB . Friedrichshafen . Die Ulmer haben
ihre 0 :2-Vorspielniederlage hier wettzumachen.

Mannschastsringe «. Am Samstag gibt es auf den Matten der
württ . Ringer -Bereichsklasse das letzte Treffen der Vorrunde.

dem dann am 13. Dezember ohne Pause der Beginn der Rück-
runde folgt . Die Paarungen am Samstag , 6. Dezember 1841:
TSV . Münster gegen TB . Bad Cannstatt , ASV . Stuttgart -Ost
gegen KV . Untertürkheim , SpV . Göppingen gegen ASV . Feuer¬
bach.

Berlin — Stuttgart . Am 13. Dezember treten im Kuppelsaak
auf dem Reichssportfeld die Turn -Stadtmannschaften von Berlin
und Stuttgart , die zur Zeit als die besten Turnvertretungen deut¬
scher Städte gelten , zu einem Freandschaftskampf an . Beide
Mannschaften sind bereits ausgestellt.

Sandei und Vevkebv

Stuttgarter Börse vom 5. Dez. Der Einheitsmarkt ergab Höhsr-
bewertungen : Zement Heidelberg 230 (229), Salzwerk Heilbronn
393 (390), Spinnerei Kottern 203 (200), Decken Calw 165 (164),
Ver . Filz Eiengen 126 (125).

Stuttgarter Weihnachtsmarkt . Der heurige Weihnachtsmarkt
findet von Sonntag , 14. Dezember, bis Dienstag , 24. Dezember,
statt . Für die Abhaltung des Marktes ist neben dem Schillerplatz
und der Umgebung des Alten Schlosses auch wieder der Markt¬
platz zur Verfügung gestellt.

Magdeburger Lebensoersicherungsgesellschaft. (Aus dem Ge¬
schäftsbericht für das Jahr 1940). In der Lebensversicherung
erhöhte sich der Versicherungsbestand um 14,16 Millionen RM.
auf 276,18 Will . RM . Versicherungssumme . In der Unfallver¬
sicherung werden 6 695 Versicherungen ausgewiesen . In der
Haftpflicht -Versicherung wurden 19 704 Versicherungen mit einer
Beitragseinnahme von 0,37 Mill . RM . und in der Kraftfahr-
Versicherung 13 395 Versicherungen mit einer Beitrggseinnahme
von 0,65 Mill . RM . ausgewiesen . Die Sterblichkeit in der
Lebensversicherung verlief mit einer Mindersterblichkeit von
39.9 Prozent günstig. Die gesamte Beitragseinnahme aller
Versicherungsarten belief sich auf 14,94 Mill . RM .. Dazu kamen
noch 4,20 Mill . RM . (im Vorjahr 3,97) aus Kapitalerträgen.

Gestorbene : Friedrich Ottmar , 30 Jahre . Altensteig:  Rob.
Volz, Hirsau;  Emil Eberhardt Ernstmühl:  Gottlob
Dittus . 28 Jahre . Bondorf;  Chr . Pfefferle , 74 Jahre,
N e u n e ck.
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Bei Kopfschmerzen

besonders wenn sie durch Schnupfen. Stockschnupfen und ähnliche Be¬
schwerden verursacht sind, bringt das seit über hundert Jahren bewährte
Klosterfrau-Schnupfpulver oft wohltuende Erleichterung. Klosterfrau-
Schnupfpulver wird aus wirksamen Hellkräutern hcrgestellt von der
«leichen Firma , die den bekannt guten Klosterfrau-Melissengeist erzeugt.

Eie erhalten Klosterfrau-Schnupfpulverin Originaldosenzu 50 Psg.
Anhalt 4 Gramm), monatelang ausreichend, bei Ihrem Apotheker oderDrogisten.

Stadt Nagold und Gemeinde Emmingen

Ausgabe
äer Lebensmittelkarten

für den 31. Bersorgungszeilraum
15. Dezember 1941 bis 11. Januar 1942

Zn Nagold (ohne Stadtteil Iselshausen) Rathaus:
A—Z am Montag, den8. Dez. 1941, von 14- 17.30Uhr,
für die einzelnen Buchstaben an den gleichen Ausgabestellen
wie seither. Bei einer späteren Abholung ist eine Gebühr
»on 50 RPfg. zu entrichten.

Im Stadtteil Iselshausen, Geschäftsstelle:
Am Mittwoch, den 10. Dez. 1941, A—Z von 16—17 Uhr.

In Emmingen, Rathaus:
Am Mittwoch, den 10. Dez. 1941, A—P von 16—17 Uhr

R - Z 17- 18 Uhr
Übrige Brotmarken bitte zugunsten der NSB . zurückzugeben.

Die Lebensmittelkarten sind sofort bei der Ausgabe nach¬
zuzählen, spätere Reklamationen werden nicht berücksich¬
tigt. Die Bestellscheine sind vor Beginn des Dersorgungs-
zeitraumes beim Einzelhändler abzugeben, andernfalls geht
der Anspruch auf die Lebensmittel verloren.

Nagold, den5. Dez. 1941. Der Bürgermeister.

onlilm Ilieoler Nagold
Samstag 19.30
Sonntag 13.M, 16.30,19.30, Montag 19.30

Ein packendes Bild vom Kampf und Siea des deut¬
schenU-Bookcs. Zwei schöne, neue Mm Wieder.

Der Film ist staatspolitisch nnd kiinstleiisch wertvoll.
Jugendliche zu den Mittagsvorstellungen zugelassen.

Montag 17 Uhr kein  Kino.
Heute neue Wochenschau.

Meiner wetten Kundschaft zur Kenntnis, daß ich
wegen Arbeitsüberlastung
Besuche«uv KvettasS

von 9—12 und 1—6 Uhr annehmen kann (außer
den bestellten Anproben).

kr »» Luise Klotz.

El
hygienisch sirvvcinclkrsi vsrs6slt4
böhmische üsclsrn. blöke üüllkroll
lange kebsnsclouer . Muster gratis
1ar.Lkristtdtckk .Lkom -Opf . izz> j

Die glückliche Geburt
eines

^ Mädels
zeigen ln dankbarer Freude an

Konrad Bitzer und Frau
Helene geb.Bätzner
z. Zr . KreiSkrankenhaus

Nagold , den 5. Dez. 1941.

3hre Nähmaschine
nicht näht,od.Fehl-

stiche macht, wird sie gut

in Stand gesetzt
im Fachgeschäft

älslrsl » Sen » « , disgvltt
Siedlungsweq t , b. Stadtbahnhof
Auswärtige nur Oberteil mitbringen.

Ladeneinrichtung
sehr gut erhalten, wegen
Geschäftsaufgabe käuflich
abzugeben.

A. M . L'nk» Lebensmittel
Nagold, Bahnhofstraße 8.

Gesucht  gut möbliertes
Ammer mit Frühstück

u. Badbenutzung, gut heiz¬
bar (evtl. Zentralheizung),
von berufstätigem Herrn.

Angeb. mit Preis unt.Nr. 384
an die Geschäftsst. des Bits.
Suche sofort eine

3 - 4 Zimmer-
Wohnung

mit Zubehör.
Christian Weiß, Zollsekretär

Pfalzgrafenweiler
Einige

hat zu verkaufen
Georg Hörrmann. Landwitt
Sulz Kreis Calw.

Gottesdienst - Ordnung
Evangelische Kirche

2. Adoenl, 7. Dez. : 10 Uhr Predigt,
anschl.KGD , >>Uhr Christenlehre
<Tö. ,, >9 OAbendgollesd. (Bus .)
M ttw»ch, 20 U.Bibelstde. (Bhs .)

Es wild kein Glockenzeichen mehr
gegeben und nur 3 Minuten
geläutet

Iselshausen : 9 U. Predigt , an-
schl Kindergottesdienst.
Mltlwoch, 20 Uhr Bibelslunde.

«ethodisteokirche
Sonntag , 9.45 Uhr Gottesdienst.

I9.no Uhr Abendgottesdienst.
Mittwoch, 20 Uhr Bibel- u. Gebet¬

stunde.
Katholische Kirche

S.30 Nagold, 11.30 Ailensteig, 11
Wildberg.

Verloren ging aus d.Straße
von Wilddera nach

Effringen ein brauner Damenhand-
schUh. Der ekrl. Finder möge ihn
bei Frau MarieBcktter, Effringen abg.

Kausm.Lehrling
für sofort oder Frühjahr ge- !
sucht. Junge oder Mädchen,
aufgeweckt, gesund, gutes !
Schulzeugnis.

Martin Renz Nachf.
Forstbaumschulen,Emmingen.

k > » uvi > » rkvSl88vI > i» Iv

Me neuen rAuefe in Wäschenähcn, Kleidernähen
und Sticken.

besinne « am 4 . Lanuav
Auch ist Frauen und Mädchen Gelegenheit geboten, an
Nachmittags- und Abendkursen teilzunehmen.

Anmeldung  nimmt entgegen und Auskunft erteilt am
10. Dezember, nachmittags 2—4 Uhr in der Frauenarbeitsschutz

-ko Schulleitung.

Ksl8dsii8eil
KosvIrLttsr - Veirvra »!,«»«.

ck i i «

suckl per sofort oder später
IHlliiMilMsIM IMkLI.
liommanctttAitsettsckakt
dlsAoIci

Zuverlässiges Mädchen , das auch
Kochkenntnisse besitzt, in Geschäfts¬
haushalt nach München  gesucht.
Reisekosten-Vergütung , Familien¬
anschluß. Zuschriften erbeten an

Kretz , München 25
Plinganserstr. >32a

Eine gut erhaltene
Handharmonika

(chromatisch) wird zu kaufen
gesucht.

Auch Tausch gegen Klein-
kuliberscheibenbüchse (Mauser.
Näh. durch die Gesck.St .d.Bl.

Die reiche und vielfei.
rige Monatsschrift für
Naturfreunde,dieguce,
unerreicht billige Bil¬
dung»- und Unrer-
halrungszeirschrifr für
jedermann

12 Monatshefte

4 Bücher im Iahr
mir hunderren von
schwarzen und vielen
farbigen Bildern im
Text und auf Tiefdruck-
tafeln , kostenlose Aus¬
künfte und PreisermL-
ßigungen , alles für «««

KK41 -SS AL

Lezngd.d.Vuchhandluno
O. V/. 2äl8L8. NäOOI.1).

Verkaufe eine gute, 20 Wochen
trächtige

Milch - unck
Zchaffkuh

Gottl. Roller» Glaserei
Effringen.

Linern geehrten Publikum von tüer unck Umgebung rur
Kenntnis, äaö ictt clieKs8t«Ikl 80 llgkt rum.kek"

ab 1. Der. pactttweise übernommen trabe. Ls wirck mein
Lestreden sein, meine werten Oäsie mit reellen Octränken
unä Speisen aufmerksam ru deäienen . Itm geneigten 2u-
spructt bittet

Saltlol » knusvr oilt

vurrvLl oi »rLir
vckrS « Lies.

vmrLL orrL«
H OL « 8IL6.

LiriL6l8 ^ IIstH :irSH .r8 ^VL « L 1941 4L

riskmsri gsm
0 -Vilsmin -KslIc-prspsrsl

Lroekms

km.In« UdkÜB'
Am Montag  8.Dezember!

abends 19.15 Uhr treten ^
sämtliche LöfchgrupM
einschl. HI .-Gruppe

am Gerätehaus zur Übung n.
Der Wehrführ«,

ks kräftigt cüs Krx>cksn,tärclsrt cüs
Tsknbllctung riss Kiriclss uncl ksbt
ciss ^ oblbsünclsn bssonclsrs ctsr
wsrcisnclsn unct stülsnclsn klüttsr.
S07sbl . 1.20/L0g pulvsel .10 kbck.

ln / spotksksn urxck Orogsrisn
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Melabon Hat den Vorteil , nicht
einsach nnr den Schmerz zu be-
tauben , (andern oft auch destcn
Ursache zu bekämpfen, indem cS
regulierend auf den Gcsäß-
tonus und die Blutzirkulattou
emwirkt . Daraus beruhen seine
guten Ersolgc bei Kopfschmer¬
zen, rheumatischenund gichti¬
schen Bcschiverben sowie bet
Zahnschmerzen. Verwenden
Sie Melabon auch bei star¬
ken Schmerzen sparsam —
meist genügt schon eine Kapsel.
Packung 73 Psg. in Apotheken.

ÜSU8bg!t-vk8tSIU!8!i8t«
lOPfg gesetzlich geschützt 10W

Eine wtchtigeAusstellunii destnderFavÄt
vorhandenen Besitzes. Sehr wichtig zurAn
Wendung bei Fliegerschaden r-der ähruM

Unglücksfäüen.
Vorrätig bei « , « « »»»><

Eine schöne, hochträchG

unter 2 die Wahl, hat Z»
verkaufen . Ein trächH

Alutterkvdvew
Kauft

Georg Kolmbach, Monhardt^
Goldmünzen

antike Münzen, SilbermiinB
kauft Kreß, Münchens

Oed
suck m !t

I. e d e v o d l
xeptlexten

küvenl
l̂ebevokl gegen
l-Iorniisur. l̂ebe-
vokl-kuödacj ge¬
gen empünciltckekübe. in Sporke-
Kenu. »i-ogerien.
Sicher ru Kaden:
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Beginn der Rück-
Dezember 1941:

-V. Stuttgart -Ost
gen ASV . Feuer¬

en im Kuppelsaak
lasten von Berlin
»ertretungen deut-
kampf an . Beise

arkt ergab Höhsr--
ilzwerk Heilbronn
I Calw 165 (164),

Weihnachtsmarkt
ag, 24. Dezember,
dem Schillerplatz ^

oieder der Markt-

. (Aus dem Ee-
iebensversicherung
l Millionen RM.
M der Unfallver-
ewiesen. In der
Zungen mit einer
m der Kraftfahr-
Seitrctgseinnahme
!rblichkeit in der
riterblichkeit von
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Kapitalerträgen.
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Der erste Bildbericht von den Kämpfen in der Marmarica
Mit der Fernkamera gesehen: Italienische Flammenwerfer gehen in der Libyschen Wüste gegen den Feind vor. In der Wolke
ein britischer Panzer. (Associated Pietz, Z.)
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Emde« - Std»er- EormsranM4
Eririne rungen an den deutschen Kreuzerkrieg im

Weltkrieg
Der Weltkrieg hatte kaum begonnen , da ging das in Ostasioit

stationierte Kreuzergeschwader des Grafen Spee in See . Auch die
„Emden" gehörte dazu, ein kleiner artilleristisch nur schwach be¬
stückter Kreuzer von 3650 Tonnen . Mit dem Sonderauftrag,
Kreuzer- und Kaperkrieg auf eigene Faust zu führen , verlieh
die „Emden " das Geschwader und begann ihre Arbeit unter
glückverheitzenden Vorzeichen. Schon am vierten Tage nach der
Kriegserklärung brachte sie in der Straße von Korea den russi¬
schen Dampfer „Rjäsan " auf und rüstete ihn zum Hilfskre u°
zer „Cormora  n" aus . Dann begann der Kreuzerkrieg gegen
den englischen Handel , und in wenigen Monaten wurden 22
Dampfer aufgebracht oder versenkt. Der gesamte indische See-
Handel litt schwer. Die „Emden " tauchte in der Regel unvermu¬
tet auf Schiffahrtswegen auf , wo sie am allerwenigsten erwartet
wurde. Sie hakte sehr bald den Beinamen eines „Gespenster¬
schiffes mit drei Schornsteinen ". Auf diese drei Schornsteine
gründete Kapitän von Müller einen ganz besonders kühnen Vor¬
stoß. Er ließ die Attrappe eines vierten Schornsteins anbringen,
dampfte ungehindert in den Hafen von Penang ein und zer¬
störte dort den russischen Kreuzer „Schamtschug" und den fran¬
zösischen Zerstörer „Mausquete ".

Selbstverständlich war der Kriegstätigkeit der „Emden " von
vornherein eine zeitliche Grenze gesetzt, denn eines Tages mutzte
sie von überlegenen feindlichen Kriegsschiffen gestellt werden.
Dem australischen Kreuzer „Sidney " blieb es Vorbehalten , den
Heldenfahrten der „Emden" «in Ende zu setzen. Am 9. November
1914 lag die „Emden" vor den Kokosinseln . Ein Teil der Be¬
satzung unter Kapitänleutnant von Mücke ging zur Zerstörung
der Funk- und Kabelstation an Land . Die „Sidney " fing einen
drahtlosen Hilferuf auf , den ein englischer Telegrafist noch absen¬
den konnte, bevor es um die Station geschehen war . Der austra¬
lische Kreuzer , der von der Anwesenheit der „Emden " keine
Ahnung hatte , hielt mit Volldampf auf die Kokosinseln zu und
kam bald in Sicht des deutschen kleinen Kreuzers . Kapitän von
Müller konnte die Rückkehr der Landungstruppe nicht abwarten.
Er hielt sofort auf die hohe See zu und stellte sich zum Kampf.

Die "Sidney " war nicht nur an Größe ynd Geschwindigkeit,
sowie vor allem an stärkerem Eeschützkaliber der „Emden" abso¬
lut überlegen . Der Kampf war von vornherein aussichtslos , für
die „Sidney " war es ein reines Scheibenschießen. Die „Emden"
war verloren . Nacheinander hatten die feindlichen Granaten die
Geschütze und ihre Vediennungen außer Gefecht gesetzt. Schließ¬
lich feuerte nur noch ein Geschütz, das trotz aller Ausfälle immer
wieder neu besetzt wurde . Der Artillerieoffizier , der im gepan¬
zerten Kommandoturm neben dem Kommandanten seinen Stand
hatte, sah den letzten Geschützführer fallen . Er bat den Kom¬
mandanten , die Entfernungsschätzung zu übernehmen und ging
dann selbst an das Geschütz. In aller Eile wurde eine neue Ge¬
schützbedienung gesammelt, das letzte Geschütz feuerte
weiter.  Bald lag der Artillerieoffizier , von einem Granat¬
splitter getroffen , neben seinem Vorgänger . Der Schiffsbäcker
trat an seine Stelle . Einige Granaten verließen das Rohr , aber
dann wurde auch er von einem feindlichen Geschoß zu Boden
geworfen. Nun sprang der Schuhmachergast in die Bresche ein.
Das Geschütz feuerte weiter , aber von Wirkungstreffern konnte
natürlich keine Rede mebr kein.

Der Kommandant , der keine Möglichkeit mehr hatte , den Geg¬
ner zu schädigen, entschloß sich dann , das stark zusammengeschos¬
sene Schiff, das an vielen Stellen brannte , auf den Strand
einer nahen kleinen Insel zu setzen, um den Rest der Besatzung,
die sich unter dem Panzerdeck und in den Maschinen- und Heiz-
räumen befand, nicht nutzlos zu opfern . Hr griff dabei zu einer
List, indem er eine Wendung vollsührte . so daß die Australier
vermuten mußten , die „Emden" wolle einen Torpedo ab¬
schießen. Die Gegner fielen auch prompt darauf herein , obschon
der Torpedoräum der „Emden" längst durch einen Treffer unter
Wasser gesetzt worden war . Durch dieses Manöver gelang es
aber dem Kommandanten , das Wrack seines Schiffes auf den
Strand zu setzen . Die „Emden " lief auf ein Korallenriff auf;
hoch ragte der Büg über die schäumende Brandung hinweg . Die
letzte feindliche Granate legte den letzten Geschützführer, den bra¬
ven Schuhmachergast, um. ^

Der überlebende Teil der Besatzung wurde gerettet . Der
australische Offizier , der an die „Emden" heranruderte , um dis
Gefangenen zu übernehmen , blieb am Fallreep stehen, als er sah,
daß Kapitän von Müller blutbespritzt und rauchgeschwärzt noch
einen Rundgang um das zerschossene Wrack seiner „Emden" tat.
Er bestieg noch einmal die Kommandobrücke und grüßte zum letz¬
ten Male die Reichskriegsflagge . Dann ging er mit den Resten
der Besatzung in die Kriegsgefangenschaft . Auch dort hielten die
„Emden "-Kämpfer treu zusammen ; der Kapitän sorgte für seine
gefangenen Kameraden , wo er immer es nur konnte.
Der unter dem Kommando des Kapitänleutnants von Mücke

stehende Landungszug der „Emden" wurde gefangen genommen
und interniert . Diesen Seemännern gelang es später , den Seg¬
ler „Ayesha" zu kapern und zu entfliehen . In einer abenteuer¬
lichen Fahrt erreichten sie das Rote Meer und schlugen sich von
dort in einem äußerst beschwerlichen Fußmarsch bis zur türki¬
schen Front durch. In Konstantinopel vereinigte Kapitänleutnant
von Mücke seine Mannschaften mit denen der „Eöben " und
„Breslau ". Solange die deutsche Reichskriegsflagge über den
deutschen Kriegsschiffen weht , werden die „Emden" und die

„Ayesha" mit ihren tapferen Führern von Müller und von Mücke
ebensowenig veergessen werden, wie die Helden des „Cormoran"
aus dem Jahre 1941, die das Vermächtnisder „Emden" so wun¬
derbar an der neuen „Sidney" erfüllten. .

Kleme Rachrichte« ans Mer Wett
Hungerstreik als Protest . Nach Berichten aus Kanton be-,

findet sich Allama Maschriki, der Führer der indischen Mos -,
lem-Organisation Khaksar, der von den Briten in Hast
gehalten wird , seit über einem Monat im Hungerstreik.' Sein
Gesundheitszustand sei daher außerordentlich schlecht. Die.
Nachricht habe unter den indischen Mohammedanern große,
Entrüstung hervorgerufen In Lahors seien weitere Musel^
manen in den Hungerstreik getreten.

Kanadischer Bettelredner in USA . Der kanadische Ab-,
geordnete Oberstleutnant Drew , der sich zu Agitation «!»
zwecken in Neuyork aufhält , erklärte in einer Rede, die Ver¬
einigten Staaten müßten in den Krieg eintreten , da Eng-§
land nicht in der Lage sei, selbst mit Hilfe der Sowjets , dev
Dominien und der ÜSA .-Hilfe an Munition und Lebens -«
Mitteln Deutschland zu schlagen.

Wieder eine Reparatur notwendig . Auf der Boston«
Werft traf der englische Zerstörer „Burwell " zur Repara¬
tur ein, Es handelt sich um den früheren USA .-Zerstörer
„Laub ", der zu den 50 gegen britische Stützpunkte eingehan-
delten Zerstörern gehörte . Das Schiss ist 1190 Tonnen groß
und lief im Jahre 1918 vom Stapel . i

Verlorene englische Post ; Nach einer Meldung von Asso¬
ciated Preß wurde in London bekanntgegeben, daß die zwi¬
schen dem 23. und 26. Oktober in England nach den Ver¬
einigten Staaten aufgegebene Post durch Feindaktiou ver¬
loren gegangen ist.

Brücke zusammengestiirzt. Die USA .-Nachrichtenagentu .̂
Associated Preß meldet, daß ein Teil der im Vau befind¬
lichen neuen Brücke über den Connecticut -Fluß zusammen¬
brach. Schätzungsweise sind 10 bis 12 Arbeiter ertrunken.
20 wurden ins Krankenhaus eingeliefert.

Kommunistische Wühlarbeit in Nerryorker Lehranstalten.
Ein vom Neuyorker Senat eingesetzter Ausschuß.zur Unter¬
suchung kommunistischer Umtriebe in Neuyorker Schulen,
Universitäten und sonstigen Lehranstalten hat nunmehr
seinen Bericht eingereicht. Der Ausschuß stellt fest, daß die
Kommunisten durch Unterorganisationen wie zum Beispiel
„American Students Union " 3500 Studenten in den Neu¬
yorker Lehranstalten kontrollieren , die den Anordnungen
Moskaus Folge leisten müssen. Auf Befehl der kommunisti-
j^ en Internationale mußten die Studenten in den Lehr-
ui-stalien Unruhen Hervorrufen und kommunistischeHetz¬
schriften verteilen , um die Vildungsanstalten für die Welt-
revolut ' vn vorzubereiten.

England führt Judas Krieg. Die Unterstützung Großbri¬
tanniens durch das internationale Judentum wird erneut er¬
sichtlich aus einer Schenkung von 300 000 Pesos für britische
Kriegszwecke, die im Namen der jüdischen Kolonie von Bue¬
nos Aires dem englischen Botschafter von Mirelmann über¬
reicht wurde . Mirelmann . war kürzlich mit der Erklärung
hervorgetreten , daß der gegenwärtige Weltkonflikt ein jüdi¬
scher Krieg sei und daß England den Krieg der Juden führe.
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Mit dem Schlitten au die Front
(PK.-Aufnahme: Kriegsberich¬
ter Fenske., Atlantic, Z)MW
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Ohne aufzublicken fragt jetzt Fichtenthaler:
„Brauchen wir denn die Dinger schon bald?"
Keine Antwort . Da schaut er ihr in die Augen und sieht

>n ihrem traurigen Blick, daß ihr sehnlichster Wunsch noch
n Fernen liegt. Irgend etwas von ihrer Traurigkeit teilt
ich auch ihm mit. Sein Gesicht umschattet sich. Aber da ist
sie schon bei ihm und streicht ihm übers Haar.

„Vielleicht werden wir bis nächsten Sommer ein Kind
haben. Ach, Burschi, ich Hab schon so viel gebetet darum.
Einmal wird mich Gott doch erhören. Schau, in meiner
Heimat war eine Frau , die hat nach zwölf Jahren erst das
erste Kind gekriegt. Aber dann sind sie angekommen. Zwölf
Stück noch. Dreimal hintereinander gleich Zwillinge."

„Um Gottes willen", stöhnt Fichtenthaler in komischer
Entrüstung. „Zwei langen uns schon."

„Wenn's drei sind, macht es doch auch nichts."
„Gut, meinetwegen drei", stimmt er lachend zu. Als sie

dann noch ein Viertes erschmeichelt, hält er ihr den Mund
zu. „Du willst es scheinbar auch auf zwölf bringen ?"

Ganz ernsthaft antwortet sie ihm:
„Dann müßt ich, daß ich nicht umsonst gelebt Hab. Was

ist eine Frau , die nicht Mutter wird? Ein ganz armer
Mensch."

„Es gibt Frauen , die keine Kinder wollen."
„Das kann ich nicht verstehn. Ein Kind ist doch das

Heiligste, was es gibt. Wenn ich wüßte, daß ich keine Kinder
kriege, so möcht ich gleich lieber sterben. Ich müßt mich ja
schämen mein Leben lang vor jeder Mutter ."

Fichtenthaler lacht nun nicht mehr. Der tiefe Ernst, mit
dem sie von diesen Dingen spricht, macht ihn nachdenklich

Im Grunde genommen wünscht er sich ja selbst ein Kind,
denn er erhofft sich davon eine feste Brücke von sich zu ihr
für alle Zeiten, und es kann dann nicht mehr Vorkommen,
daß eine andere ihn verwirrt.

Er zieht die Uhr und drängt.
„Jetzt wird es aber Zeit, Helene, sonst versäumen wir

den Zug auch noch."
Das Haus wird sorgfältig abgeschlossen. Nur der

Schlüssel zum Garten wird dem Gärtner ausgehändigt, der
ein paar Häuser weiter vorn wohnt und fast alle Gärten in
diesem Villenviertel betreut.

Endlich sitzen sie im Zug. Helene ist seit ihrer Ver¬
heiratung nicht mehr so weit über die Stadt hinausgekommen.
Bald bleibt das graue Häusermeer zurück. Weite, goldgelbe
Kornfelder grüßen, grüne Wälder und sonnige Wiesen. Nach
Stunden wird das Land immer hügeliger, und auf einmal
sieht man fern am Horizont, von einem feinen Dunstschleier
verhüllt, die Konturen der Berge.

Helenes Augen werden immer Heller und fröhlicher. Und
als dann die einzelnen Berge schon deutlich erkennbar sind,
faßt ^ie nach Fichtenthalers Hand und legt sie an ihre Wange.

„Ich kann dir gar nicht sagen. Burschi, wie dankbar ich
dir bin für diese Fahrt . Will dafür immer recht lieb mit
dir sein."

Lächelnd nickt er ihr zu Was muß diese Frau gelitten
haben an Sehnsucht nach diesen Bergen. Niemals aber hat
sie ein Wort darüber verlauten lassen. In ihrer jubelnden
Freude liegt jetzt die ganze große Sehnsucht, die sie seit mehr
als einem Jahr in sich verschwiegen trug.

Nun sind sie am Ziel angekommen. Als Helene den Fuß
auf den Bahnsteig setzt, kommt es ihr vor, als sei sie gar nie
recht fortgewesen oder als habe sie nur einen kleinen Ausflug
gemacht. Sie ist sofort wieder daheim. Und darum lächelt sie
dem alten Bahnmeister gleich freundlich zu. Aber der kennt
sie nicht mehr, und Helene fragt im Weitergehen:

„Seh ich denn so verändert aus in dem städtischen Ge¬
wand, daß mich niemand mehr kennt?"

„Du hast dich allerdings ein wenig verändert."

„Wenn ich aber morgen mein Bauerngewand wieder
anzieh, dann werden sie mich schon kennen", meint sie.

Im Gasthaus am See nehmen sie Wohnung. Auch hier
kennt man sie nicht mehr. Da wird es ihr aber zu dumm und
sie-fragt den Wirt:

„Kennt ihr mich denn nicht mehr? Bin doch die Helene,
die einmal auf dem Dornegg war ."

„Ja , wirklich. Man kennt dich gar nicht mehr. Du siehst
so vornehm aus ."

Fichtenthaler fühlt sich dadurch geschmeichelt, und er hält
es nun an der Zeit, den Wirt aufzuklären, daß er ursprüng¬
lich nach Baden-Baden oder nach Wiesbaden gehen wollte.
Nur seiner Frau zuliebe sei er hierhergekommen.

Als ihn Helene hernach fragt , warum er das von Baden-
Baden gesagt habe, es sei doch niemals davon die Rede
gewesen, auch von Wiesbaden nicht, da erklärt er ihr:

„Die Leute hier sollen wissen, wen du geheiratest Haft.
Wenn man piit solchen Weltbädern operiert, jo imponiert
das den- guten Leuten hier sicherlich."

Das ist nun nicht ganz richtig, was Fichtenthaler meint.
Der Seewirt betrachtet dies als Aufschneiderei, denn er ist
der Überzeugung, wenn einer wirklich so viel Geld hätte, um
nach Baden-Baden fahren zu können, daß er dann sicherlich
nicht hierherkäme in diese gottverlassene Gegend. Er schaut»
in das Fremdenbuch, wo sich Fichtenthaler als Kunstmaler
mit Frau eingetragen hat, geht dann in die Küche und sagt
zu seiner Ehehälfte:

„Das ist ein richtiger Windbeutel, der Mann von der
Dornegger-Helene. Kunstmaler schreibt er hin. Was ist denn
das schon?"

Als aber am späten Abend noch ein Gast kommt und sich
ins Fremdenbuch einträgt und dabei den Namen Fichten¬
thaler entdeckt, gerät dieser fast in Ekstase.

„Herr Wirt ! Herr Wirt ! Kommen Sie mal her. Ich
seh da gerade den Namen Fichtenthaler."

„Na ja, der wohnt halt bei mir seit heut. Das ist doch
der Maler ."

' (Fortsetzung folgt.)'
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Württemberg
Stuttgarter Rundblick.

Im Mittelpunkt zahlreicher Veranstaltungen um den Altmeister
Mozart stehen auch im Staatstheater die Uraufführung
eines Choreographischen Abends mit Czardas von Zoltan Ko-
daly und dem „Spiegel der Prinzessin " von Hans Müller -Kray,
sowie die Neuinszenierung der „Puppenfee " von Josef Bayer.
Hervorzuheben sind dabei die Leistungen von Mörike . Heim
und Veißwänger , Hanke. Scheikher und die des Gesamt -Ballett¬
chors. - Etwas sowohl schauspielerisch wie psyckiologiich Neues
ist ein Lustspiel „Tageslauf der Liebe" von Niccodemi mit
nur zwei Personen . Anny Seih -und Heinz Rassaertz bestritten
allein das Ganze , ohne im geringsten zu langweilen , oder aus
der Rolle zu fallen , wenn mal ab und zu eine Stimme aus
dem Hintergrund als Vater , Mutter . Btuder . Schwester oder
Dienstmädchen sich kundtat . - Von besonderem Reiz war auch
die Festveranstaltung aus Anlasz des Jahrestages der NSE.
„Kraft durch Freude " mit der Tannhäuser -Ouverlüre und
„Heinrich IV" in seltener Vollendung

Der Oratorienchor und der Krischkat-Singkreis brachten vor
breitestem Publikum aus Stadt und Land Handels Messias,
bzw. Bachs Weihnachtsoratorium.  Händel selbst führte
einst aus seinem Werk nicht weniger als 200 600 M . sozial-
caritativen Zwecken zu. Mit großer Hingabe wurden zwei
Weihnachtsausstellungen der Kunst durch den Würrt . Kunst¬
verein und das Kunstbaus Schaller aufgebaui . Mit neuen
Programmen und prächtigen Aufwartungen und Revuen er¬
freuen der Friedrichs - und Wilhelmsbau . — Das Schauspielhaus
bringt eines seiner humorvollsten Spiele : „Das Himmelsbstt
von Hilqenhöh '" von Brückner . Schon bereitet unser Schwaben¬
improvisator Rügamer  dazu noch ein Weihnachtsmärchen vor.
Jetzt gewinnen auch die „Morgenfeiern der Staatstheater"
immer neue Freude für ihr tiefes , seelisch wie kulturelles
Schaffen fürs Volk. Dr . Aich.

Erntehilfe 1941 ein großer Erfolg
«sg . Um eine ordnungsmäßige Bestellung der Feldgrundstücke

' «ad eine gesichert̂ Einbringung der Erzeugnisse zu gewährleisten,
hat bekanntlich auch in unserem Gau die Partei in Anlehnung
an die Erfahrungen der letzten Jahre in dem zu Ende gehenden
Jahr wieder eine große Arbeitsaktion für die Landwirtschaft
durchgeführt und damit einen tatkräftigen Vertrag zur Sicherung
der Ernährung des deutschen Volkes geleistet. Insgesamt halfen
im Gau Württemberg -Hohenzollern im Sommerhalbjahr 1911
28 215 Partei - und Volksgenossen mit 165 933 Arbeitstagen und
27 965 Partei - und Volksgenossen mit 152 978 halben Arbeits¬
tagen dem deutschen Bauern bei seiner Arbeit . Außerdem konnten
27 522 Jungen und 26180 Mädel für die landwirtschaftlichen
Bestell-, Pflege - und Erntearbeiten herangezogen werden . Könnte
man noch die vielen Nachbarschaft?-, Verwandten - und Bekann-
tenhilfen hinzurechnen, die ohne direkte Vermittlung der Partei
geleistet wurden , so würde sich das zahlenmäßige Ergebnis wesent¬
lich erhöhen.

Stuttgart . (Angefahren .) Am Mittwoch abend wurde ein
51 Jahre alter lediger Kaufmann in der Königstraße bei der
Ederhardskirche von einem die Königstratze abwärts fahrenden
Straßenbahnzug der Linie 2 angefahren und ' kam unter den
Wagen zu liegen . Der Straßenbahnwagen mußte von dem Lösch¬
zug II der Feuerschutzpolizei gehoben werden , um den Verunglück¬
ten zu bergen. Er erlitt eine Gehirnerschütterung eine Brustkorb-
quetschung und Schürfungen am Kops und muhte nach dem Ka-
tharinenhospital verbracht werden.

H5 Jahre alt.  Am 6. Dezember vollendet der Präsident der
Ministerialabteilung für die höheren Schulen, Theodor Bra¬
cke r , sein 65. Lebensjahr . Sein Geburtsort ist Allmersbach, Kreis
Marbach . Nach dem Besuch des Lehrerseminars und des Gym¬
nasiums legte er die erste Dienstprüfung für Volksschullehrer und
die beiden Prüfungen für das höhere Lehramt ad und wurde
dann im Volksschuldienst und im höheren Schuldienst verwendet.
1968 kam er als Oberpräzeptor an das Karlsgymnasium in
Stuttgart , wurde Professor am Lehrerseminar in Künzelsau,
1912 Schlurat beim evangelischen Oberschulrat , 1913 Regierungs¬
rat und kam als solcher 1919 in das Ministerium für Kirchen- und
Schulwesen, wo er im gleichen Jahre zum Ministerialrat befördert
wurde . Seit 1924 bekleidet er sein jetziges verantwortungs¬
volles Amt.

Ludwigsburg . (Entwichener Strafgefangener .)
Wie berichtet, wurde der im September aus der Sicherungs¬
anstalt Schwäb. Hall entwichene ledige Hilfsarbeiter Otto Etzel
durch Eendarmeriemeister Kaiser bei Schwieberdingen kontrol¬
liert . Dabei zog Etzel plötzlich eine Pistole und brachte dem Be¬
amten einen Weichteildurchschuß an der rechten Schulter bei.
Bei Gebrauch der Waffe durch den Eendarmeriebeamten »rhielt

Etzel Durchschüsse am rechten Ober - und linken Unterschenkel. Der
auch jetzt noch Widerstand leistende Verbrecher konnte schließlich
durch Mithilfe eines Kriegsgefangenen und einer weiteren Per¬
son überwältigt und in die Krankenanstalt des Zuchthauses
Ludwigsburg verbracht werden . Die Ueberführung des Eendar-
meriemeisters Eaiser in ein Krankenhaus war bis jetzt nicht not¬
wendig . Soviel bis jetzt feststeht, hat Etzel seit seiner Entweichung
im Kreis Ludwigsburg 13 Bauernhauseinbrüche verübt.

Neustadt , Kr . Waiblingen . (96 Jahre  alt .) Dieser Tage
vollendete Weingärtner Ernst Mcrgenthaler , Ehrenbürger der
Gemeinde, in guter Gesundheit sein W. Lebensjahr . Jahrzehnte¬
lang hatte er als Akziser gewirkt . Ueber 26 Jahre lang war er
Stellvertreter des Ortsvorstehers.

Bermaringen , Kreis Ulm. (Geistesgegenwart eines
Kriegsgefangenen .) Die 12jährige Tochter des Schmied¬
meisters Georg MüNkle, welche bei einem Nachbarn aushilfs¬
weise beschäftigt war , stürzte beim Dreschen vom Oberling herab
auf die Dreschmaschine und geriet mit den Beinen in die laufende
Trommel . Ein französischerKrieasaefanaener . der auf der Dreick-
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Beabsichtigt Roosevelt weitere „Schutzmaßnahmen ?"
Der imperialistische Heißhunger k(es Herrn Roosevelt scheint keine
Grenzen zu kennen. Ngchdem er kürzlich erst den „Schutz" von
Holländisch-Guayana übernommen hat , gehen nun mehr und
mehr Gerüchte um, die von weiteren Besetzungen fremden Gebie¬
tes , vor allem französischer Pazif -kinseln, wissen wollen . Zur
Sicherung der „bedrohten " westlichen Hemisphäre braucht er an¬
scheinend Stützpunkte in aller Welt . — Unsere Skizze zeigt die
französischen Atlantic - und Pazifik -Inseln . Ihnen allen will
Herr Roosevelt seinen vorübergehenden loyalen „Schutz" ange-
deiher lassen. (Kartendienst Zanber , M .)

UM

Zum Tode Christian Sindings
Einer der bedeutendsten norwegischen Tondichter . Christian
Sinding , ist im Alter von .85 Jahren gestorben. (Scherl . Z .)

Maschine beschäftigt war , hatte die Gefahr ' sofort erkannt und
zog das Mädchen heraus , so daß es mit dem Schrecken davonkam.
Der Kommandeur des Kriegsgefangenenlagers übersandte dem
Kriegsgefangenen ein Dankschreiben und eine Belohnung von
20 NM . für diese Rettung.

Heidenheim. (Ausgezeichnet .) Im Kreis Heidenheim
wurden die Firmen Erhard -Waldenmaier und die Wolldecken-
fabrik Zoeppritz in Mergelstetten für vorbildliche Förderung von
„Kraft durch Freude " mit dem Leistungsabzeiche« in Silber aus¬
gezeichnet.

Jgersheim , Kr Mergentheim . (95 Jahre  alt .) Am Frei¬
tag vollendete Altschreinermeister Georg Kuhnhäuser in ver¬
hältnismäßig guter geistiger und körperlicher Frische sei»
95. Lebensjahr.

Trosstngen. (75 Jahre  alt .) In körperlicher und geistiger
Frische begeht am 8. Dezember Fabrikdirektor Wilhelm Halft
seinen 75. Geburtstag . Er trat im Jahre 1962 als kaufmännischer
Angestellter in die Dienste der Matth . Hohner AG. in Trosstngen,
wurde im Jahre 1909 Prokurist und im Jahre 1926 Mitglied
des Vorstandes der Aktiengesellschaft. Als er im Jahre 1929 aus
dem aktiven Dienst ausschied, wurde er in den Aufsichtsrat der
Matth . Hohner AG berufen.

Freistett b. Kehl. (Bluttat aus Eifersucht .) Eine
schwere Bluttat ereignete sich hier in der Nacht zum Mittwoch
Der 52jährige Ernst Lapp  von Kehl drang gegen 22 Uhr in
die Wohnung einer dort wohnhaften Frau ein, schlug zunächst
Len sich entgegenstellenden Schwiegervater der Frau nieder und
überfiel darauf die Frau . Mit einem schweren Gegenstand ver¬
setzte er ihr mehrere Schläge auf den Kopf. Die lleberfallene
wurde in schwerverletztem Zustande aufgefunden , während die
Verletzungen des Schwiegervaters nur leichter Natur sind. Der
Täter wurde am nächsten Morgen tot an der Kinzig aufgefunden:
er hatte sich inzwischen selbst gerichtet. Der als jähzornig bekannte
L. scheint die Tat aus Eifersucht und Rachegelüsten begangen
zu haben.

Durmersheim b. Rastatt . (Chorwerk „Deutsches Ge¬
bot " ) Im Verlauf seines Festkonzertes zu seinem 65jährigen
Bestehen brachte der Männergesangverein „Harmonie " das Chor¬
werk „Deutsches Gebot" von dem Karlsruher Tonsetzer Robert
Pracht zur Uraufführung . Das Werk stellt sich als eine von
deutschem Geist und deutscher Gegenwart durchpulste Weise dar
und war somit eine' begeisterte Huldigung an unsere Soldaten,
an Führer und Volk.

lSetteveS
Hugelmann hat einen herrlichen Hund.
Hugelmann ist ganz vernarrt in ihn.
Ueberall erzählt er Hunderäubergeschichten.
Heute wieder — —
»Ich saß in der Eisenbahn und sah zum Fenster hinaus ."
„Und Ihr Hund ?"
„Lief brav neben dem Zug her . Plötzlich —"
„Plötzlich Hugelmann ?"
„Plötzlich fällt mir die Pfeife aus dem Mund ".
„Hinaus auf den Bahndamm , Hugelmann ?"
„Hinaus auf den Bahndamm . Wie ich dann auf meiner Sta¬

tion ankomme — jetzt paßt auf , jetzt kommt das Tollste ! —
kommt auch mein Hund abgehetzt angehetzt, und was hängt
ihm aus dem Maul ?"

„Die Pfeife , Hugelmann ?"
Hugelmann lächle:
„Nein . Die Zunge ".

rrstsel-GtSe
Scherzfragen

1. Was brennt und verbrennt nicht?
2. Welcher Bock hat keine Hörner?
3. In welche Gläser kann man nicht einschenken?
4. Wer kann höher springen als der Kölner Dom?
5. Wann ist der Schüler über seinem Meister?
6. Wann sind die Hasenbraten am schmackhaftesten?
7. Was hat mehr als 26 Beine , kann nicht gehen und

wird auf dem Rücken nach Hause gefahren?
8. Welcher Kopf hat keine Ohren?
9. Welcher Hut geht auf keinen Kopf?

Auslösung der Rätsel vom Samstag , den 28. November 1941:
1. Gemse, Ems : 2. Ameise, Meisel . Meisel : T gießen. Gießen.

>« ,>« >!,1 „ i ll >

Wodurch geht hier Geld verloren?
Vei vielen Waschbecken haben die Vertie¬
fungen für die Seife keine Abflußrinnen.
Andere haben solche Rinnen wohl, aber
das Wasser fließt nur schlecht ab. In beiden
Fällen liegt dann die Seife dauernd im
Wasser und löst sich so ungenutzt auf. Haben
Sie vielleicht nicht schon selbst aufgelöste
Seife aus dem Seifennapf geschüttet?
Wievlel Geld geht da verloren ! And wie¬

viel Seife , die heute doch nur in begrenztem
Maße zur Verfügung steht!
Solche Ursachen der Verschwendung von
Seife und Waschpulver im Haushalt gibt
es auch heute noch sehr viel. Achten Sie
einmal darauf, wenn Ihr Mann oder Ihre
Zungen bei der Fahrradreparatur oder der¬
gleichen so richtig verölte oder verschmierte
Hände bekommen! Da wird dann mit viel
Seife gerieben und gewaschen. Und der
Schmutz geht doch nicht ab ! Ein wenig
feingemahlenes Scheuerpulver läßt ihn
dagegen im Nu verschwinden.

-Und Sie selbst machen es vielleicht ähnlich.
Oder haben Sie sich noch nie darüber ge¬
ärgert , daß das verölte und verkrustete
Arbeitszeug so viel Waschpulverbraucht und
doch nie recht sauber wird? Für diesen
Zweck gibt es besondere, fettlösende Reini¬
gungsmittel , die den zähklebenden Schmutz
selbsttätig auflösen. Sie machen den Ge¬
brauch von Seife und Waschpulver voll¬
kommen überflüssig. Das Gewebe wird
geschont, weil das Bürsten und Reiben weg¬
fällt.

Iu dem am nää st n Mittwoch,  den
ZL-UtU» io . Dezember 1S4l Nattfindenden

Krämer-,Dreh- und Schweinemarkt
ergeht Einladung Die üblichen aesundhei'spolizeilichen Beding¬
ungen sind einzuhalten. Personen und Bieh aus verseuchten
Kreisen, Beobachtungsgebieten , smvie aus dem 15 K m.-Um¬
kreis dieser Gebiete , sind vom Markt ausgeschloff n.

I fuhrzeit zum Schw inemarkt : 8 '/ZO Uhr
Auftrtebszeit für den Biehwarkt : 9 ' /z1>Uhr.

Calw , den 6.Dezember !94l Der Bürgermeister:
Göhner

Sernard
»cfciscvsncl un :t dskömmücii — unci
Immer « in snuüi

6ebr >wsr Sernsrti k.

Nmnröurs
Im LIbermaö, Gicht, kheuma,
Klagen-, varmlcatarrk, rove!«
^rterienverlcallcung, Laure»
örennen, Gallen- u. dlieren-
rteine «lnck Teichen schlechter
KlagsnpOege. klit

8«N cNgsstivur
I^ aNsrmann

bereitet man «ich ein bleil-
wasser, cka«übermäöigel-larn-
»äure ausschvremmt, cias klutu.
clic 8älte reinigtu.clen Klagen
richtig pflegt. Die wokltuencle
>Viricung ist balct kertgerlelit.
6ias :1.L5KKZ In/kpoth-uDro^

(Leläpost-
Zchachleln

bei S . W. 3 a i s e r

Der ÜLtdretner ist nicht nur ein Ersatz
für Bohnenkaffee- er ist etwas Anderes, von
anderer Herkunft und etze/rer Art. So will er
bewertet und danach soll er auch behandelt
werden: drei Minuten lang kochen must man
ihn, um den ganzen Gehalt zu gewinnen!
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